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H
nbonnirt, erhält die Zeitung schon Dom Tage der 
Bestellung ab vollständig

UM" gratis geliefert. "WW

Agrarier nach Ablauf der Handelsverträge auf Schutz­
zölle überhaupt verzichten würden, falls sie (ble Groß­
industrie) den Bund der Landwtrthe im Stich lasse!

Was soll man dazu sagen, wenn dieser selbe Herr, 
nachdem er soeben den Fanatismus zu Hilfe gerufen, 
am nächsten Tage sich als unschuldiges Lamm hinsteltt 
und die dem Bunde der Landwirthe o|t .unter­
schobenen" staatsfeindlichen Absichten und selbstsüchtigen 
Beweggründe bestreikt und die Bestrebungen des 
Bundes als gerade „auf den Schutz des Thrones, der 
Kirche, der Sitte und Ordnung hinzielend" bezeichnet. 
Ist Herr von Puttkamer wirklich so . .. kurzsichtig, daß 
er die Folgen einer demagogischen Agitation, die alle 
Wühlereien der Socialdemokratie zu überflügeln Miene 
macht, nicht sehen kann? Einer Agitation, die um 
so gefährlicher wirkt, als sie sich gebethet, von „wirk­
lichen" Stützen von Thron und Altar auszugehen und 
die Verhetzung im Kreise trägt, denen man nur aui 
künstlichem Wege Unzufriedenheit beizubrtngen vermag?

Wir haben heute das zweifelhafte Vergnügen, Herrn 
von Puttkamer-Plauth auch in unsern Mauern eine 
Versammlung irre geleiteter Landwirthe veranstalten 
zu sehen und wir wagen nicht zu hoffen, daß schon 
jetzt der gesunde Sinn des deutschen Bauern erwacht 
und die Hetzereien der vom Partei-Ehrgeiz be­
fallenen Bundes » Reisenden zurückweist. Ader 
wir fragen: wie lange noch wird das liberale 
Bürgerthum die Hände in den Schooß legen und den 
Wühlereien für Sonderbündelei und Jnteressenpolitik 
theilnahmlos zusehen? und wir fragen weiter: wie 
lange noch wird junkerliches Herrschergelüst es wagen, 
die Geduld des deutschen Volkes in seiner großen 
Mehrheit bis zum Ueberm-ß zu reizen?

Quousque tandem . ;*?

Die französische Colonial- 
Armee.

* Mit dem die Schaffung einer französischen Colo- 
nial-Armee bezweckenden'Antrage Cavaignac beschäf- 1 
kigt sich folgende Correspdndenz der „Köln. Ztg.":

Die Mtßftände, die sich jüngst bet der Bildung 
der Expedition nach Madagaskar durch Eingriff in 
die Cabres des stehenden Heeres ergaben, und die 
großen Lücken, die Krankheiten und Strapazen in die 
Reihen der europäischen Truppen aus der Insel ge­
rissen, haben die viel erörterte Frage der Aufstellung 
eines Colonial-Heeres in die erste Reihe der dring­
lichen Gegenstände geschoben. Eigentlich hätte diese 
Angelegenheit schon feit geraumer Zeit erledigt sein 
sollen, aber Kriegsministertum, Marine- und Colonial- 
Verwaltung haben die verschiedensten Ansichten über 
ihre Lösung, und bei der Kurzlebigkeit der Ministerien 
hat man zwar viel über sie geredet und geschrieben, 
aber bisher keine Zeit gefunden, ernstlich an die Sache 
heranzutreten.

Als Colonial-Heer haben bisher in der Hauptsache 
die Martnetruppen gedient, die im Rahmen der 
Heeres-Organisatton in der Stärke von etwas über 
31 OOO Mann das 20. Armeccorps darstellen. Gegen­
wärtig besteht etwas mehr als ein Drittel dieser 
Truppen aus Dreffährig-Freiw lligen, also aus ganz 
jungen Leuten, die sich ein Jahr od.r mehr vor der 
Zeit des pflichtmäßigen E.nirtits melden. Et^« 
weniger als ein Drittel setzt sich aus Capitulanten 
ammen und wieder ein schwaches Drittel kommt 

regelmäßigen Ersatz, der bei der Aushebung von 
sür das 'Landheer bestimmten Rekruten vorweg 
nommen wird. Wenn das erste Drittel viclsach 
körperlicher Tüchtigkeit zu wünschen übrig läßt, so 
bet der Ueberwetsung der Mannschaften für das letzte 
vielfach mehr der Wunsch maßgebend sein, unerwünschte 
Elemente abzustoßen, als sür die Marine besonders 
taugliche Mannschaften auszusuchen. Bei größeren 
Unternehmungen greift man neben der Marine zum 
Theil auf die in Afrika ständigen Truppentheile, wie 
Fremdenlegion, Zuaven und Turcos (algerische 
T'taillcur^ zurück, theils hilst man sich mit Truppen 
des stehenden Heeres ober, wie jüngst wieder, mit 
Neusormationen, die dem stehenden Heere entnommen 
werden.

UnLr diesen Umständen hat der Abgeordnete 
Cavaignac, der seit ein paar Jahren mehr und mehr 
in den Vordergrund tritt und zuerst die stusenweise 
fortschreitende Einkommensteuer auf die Tagesordnung 
gestellt hatte, nun auch die Colonialarmee in die Hand 
genommen und gleich eine Vorlage über die Lösung 
der damit zusammenhängenden Fragen eingereicht. Nach 
seiner Ansicht müßten die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung und zum Schutze in den Colonien erforder­
lichen Truppen an Ort und Stelle stehen und eine 
Reserve, bestehend aus körperlich tüchtigen und kriegs- 
geübten Freiwilligen, sollte für besondere Fälle und 
größere Unternehmungen im Mutterlande in den 
Haienplätzm bereit gehalten werden. Damit ist der 
Kern der heutigen Martnetruppen gemeint, bei dem 
die allzu jungen Leute und die aus anderen Gründen 
unerwünschten Elemente sernzuhalten, dagegen die 
Capitulanten zu bevorzugen wären. Ganz besonders 
beschäftigt sich Herr Cavaignac dabei mit den in Algier 
stehenden Truppen. Er hebt hervor, daß in Algier 
und Tunis heute in Friedenszeit 64 447 Mann stehen, 
während Algier seiner Zeit mit 45,000 Mann er­
obert wurde. Er zeigt ferner, daß Stäbe und Ab- 

> theilungen von Nichtkämpsern in Nordafrika unverhält«
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Altprcii|ifd|t Irihuig“

Seiet bet Schlußsteinlegung 
in« Reichsgerichtsgebäude z« 

Leipzig.
Leipzig, 26. Oktober 1895.

Nachdem am 31. Oktober 1888 in Gegenwart des 
Kaisers Wilhelm II. und des Königs von Sachsen die feier­
liche Grundsteinlegung des deutschen Reichsgerichs- 
huifis stattgeiunden, wurde heute die feierliche Ein­
weihung dii fes ober stell Gertchtshaufes im deutschen 
Reiche ebenfalls in. Beisein des Kaisers des Könias von 
Sachsen, des Reichskanzlers, der Vorstände des 
Bundesrathls und des Reichstages sowie der Justiz­
minister der deutschen Staaten vollzogen. U ä 
... Bedeutung entsprechende und seiner
.lusgabe würdige Bau ist im Stil der italienischen 
Renaissance gehalten. Eine breite Einfahrt und eine 
Freitreppe fuhren vor das Portal, dessen riesige 
Säulen diejenigen des Pantheon in Rom noch an 
,7,o e überragen und dessen Hauptiront mit einem 
wundelvollen Fries geschmückt ist. Die das Gebäude 
weit uderhohende macht ge Kuppel wird von einer in 
Kup er getriebenen Justtlia gekrönt. In den au den 

« angebrachten Nischen werden die 
Qtandbtlder der Kaiser aus dem Hohenzollerngefchlecht 
nnb berhorragenber Rechtslehrer Ausstellung finden 
Die hn Centrum des ganzen Baues liegende Warte­
halle brsl idet sich unmittelbar unter der Hauptkuppel 
: ,n b,e*e V'lle und von ihr direct zugänglich sind 
sämmtliche Raume gruppirt, zu denen das Publikum 
ZAritt hat. So liegt über dem Vestibül der große 
|nmhJ«r sfe Hoch- und Landlsvkrrathsvelhandlungen 

mlokü SenatssitzungSkäle^in'.
s. 7 ----- ~«..vK»v.n.uiySut4yuilUlUUm:n, otl Prvlioer

hp. entgegengesetzten Seite befinden sich in Berenberg, hielt 
llv Stockwerken die sechs Senatssitzungssäle, in- 

SZhW .ber dem Hanvi-
mU ®eti°mmlun?8l“°l der Rechlsavwälle 
wl i leltHd) 6c8 Haupttreppen.
ÄÄ?aÄm' 6ec ®at,ciE"- S" «ebenflügeln 
des Gebäudes sind die Arbettsräume der Beamten 
Ulltergebracht. Im ganzen enthält der Bau, der an 
Größe dem Reichstagshause in Berlin nur wenia 
nachsteht, 378 Räumlichkeiten. Der die ganze Bau? 
SM/bis^ru^i^^ Kuppelbau erhebt sich mit seiner 
Spche bis zu einer Hohe von 67 Meter.

Der gesammte, einen überaus einheitlichen, künst­
lerisch vollendet durchgebildeten und würdigen Ein­
druck machende Bau ist von dem Architekten Ludwig 
Hoffmann, einem Sohne des verstorbenen Reichstags­
abgeordneten Dr. jur. Hoffmann in Darmstadt, aus- 
lietuhrt und legt Zeugniß von der außerordentlichen 
Begabung des Erbauers ab. 
aea?n°^.^K^r und König Albert von Sachsen 
schritten die -SUt°9? J<et eingetroffen waren, 
nb unb fubren ni&x ° b e $ront der Ehrenkompagnie 
Milttärvereine ^s^raße, wo Truppen,

energischen und gerechten Handhabung der Gesetze für . 
die Erhaltung des inneren Friedens und für hie 
Hebung des Wohlstandes der Nation zukommt haben 
Wir beschlossen, im Namen der verbünden Fürst n 

und treten Städte in dem neu errichteten Bau aempfn 
I™ ES» Majestät dem Sßnlge von Sachsen L 
bern Gebietsherrn, und unter Mitwirkung von Ver- 
tretern des Reichstags den Schlußstein zu legen.

Gottes Segen ruhe auf diesem Hause! Möge die 
Rechtjprechung die sich hier vollziehen wird, dazu 
halsen, daß Recht und Gerechtigkeit überall zur Gelt­
ung gelange und daß die Treue in allen deutschen 
Landen wachse!

Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei Aus- 
ftrttgungen mit Unserer Allerhöchsteigenhändigen 
Namensschrift vollzogen und mit Unserem größeren 
Kaiserlichen Jnsiegel versehen lassen.

W r befehlen, die eine Ausfertigung in den Schluß­
stein des Gebäudes niederzulegen, die andere in 
Unserem Archive auszubewahren. tn

Gegeben Leipzig, den. sechsundzwanzigsten Oktober 
Eintausend achthundert fünf und neunzig.

(L. 8.) Wilhelm I. R.
, Fürst zu Hohenlohe."

Der Königlich Bayrische sttmmführende Bevoll­
mächtigte zum Bundesrathe, Staatsmtnister der Jnstir 
Dr. Freiherr von Leonrod überreiche hierauf die Kelle 
Sr. Majestät dem Kaiser mit folgenden Worten- U 

„Euere Kaiserliche und Königliche Majestät aernb-n 
mit dem 8auÄ« "^” 

m“'!? ^em Röntge bau Sachsen, (iuecet Kaiserlichen 
Majestät hohem Bundesgenossen in weiser 'tür? n für die Pflege des R-chtts »nd zm "allaÄL° 
Freude des ganzen Volkes den Schlußstein ^n Z 
Glaube zu legen, das nun nach siebenjähriaer sr Cm 
□ oks Prächtiger Monumentalbau fert gaestellt^^ 

d^orisch berühmte Leipzig nn! da« 
chone Sachsenland, und eine würdige Stätte für hP> 

des Deutschen Reiches gewoben Ist 
neu^ Saua^in^Ä' tC- R-ichsgerichts tu (eln 

Büraervch- ™lc »“ l'°n-» stebt. das
SH f'l'Lduch folgen. _ „ach gleichsam ein

1" n mächtigen Ausbau der deutschen 
Richsgesetzgebung und ein unzrreißbares Rand 
deutscher Zusammengehörigkeit * 1 * * * 5 6 * 5 ^anb

Wollen Euere Kaiserliche Majestät geruhen aus 
meiner Hand die Kelle entgegeiizuiiehmen, die ich fm 
Jtüin4n bF Bu .desraths ehrfurchtsvollst überreiche " 

Der Prosidettt dis Reichstags, Freiherr v. Buol- 
^.-,f on den Kaiser bei der Ueberreichung 

des Hammers folgende Ansprache: ö
„Eure K llferltche Maj stät wollen als Oberhaupt 

des Reiches heute geruhen, unter Mitwirkung Aller­
höchst ihres hohen Bundesgenossen- Seiner Majestät 
des Königs von Sachsen, in dessen Lande dies stolze 
Werk erstanden, den Schlußstein zu legen zu einer 

?>es erhabenen Zweckes würdigen 
tuÄ M&pX®nU8'et """ M>MM" 

bnn^a*?lntiQfUn9^Hochseligen Königs Johann 
zunE? ür henfinrh'abcr bleibenden Mittelpunkt 
unter de Sf? Handelsrecht zu schaffen, woraus 

.e* oem Hochseligen Gründer des Reichs s das 
Reichsgericht hervorgegangen, hat der Reichswg seit 
mehr Denn einem Jahrzehnt ba8 nunmehr vollendete

",^,'"'1 Entwickelung mit l.dhafler Sym.
S 6 8' “‘lt’ Dp|eibc,,il zu lätbetn ge.

m,£“ !et,e" rolt. “"><« Wünsche in einet gest ver.
. ,bCt ro, r un8 et,t" Echlcken. die deufche 

RechtSgefetzgebung ihrem enbgülllgen Äurbau entgegen- 
znsuhren. u u

Möge die Festigkeit dieses Baues in Versinnbild­
lichung des gemeinsamen Rechts das ihrige dazu bei­
tragen, die deutschen Stämme immer inniger zu ver- 

und auch das Rechtsbewußtjein im deutschen 
stärken ! 006 (ommcnben Zeiten zu vertiesen und zu

Gott schütze das deutsche Reich!»
Se. Majestät der Kaiser ergriff hierauf den 

mit den Worten „Im Namen 
Gottes, Recht wolle Recht bleiben“ die 

tion Hammerschläge. Ihm folgte der König 
Nan l^och einen Wahlspruch unterließ, 

schlage ^eraris^^ „bf?r Ceremonie der Hammer- 

v. Oelschläger, das Wo°t:^^ Reichsgerichts, Dr. 

Allerdurchlauchtigster des Reichs!
@ute Kaiser ,unbdieses Landes!

jum Abfchlust bXÄÄff ,””ukn' 

Wvri zu v-rftailku. Co8 ™Wtld)t zum

Namens desselben kann ich Besseres nicht hnr_ 
bringen als edt.rttettgften Dank für b(e 6le 
unö^u Theil wird, indem Eure Kaiserliche Majestät 

t>5>e!net Majestät dem König und Herrn 
b «a 8a^eS ^Allerhöchst Ihre Gegenwart dem 
heutigen Tage die Weihe geben!

Aber nicht dem Reichsgericht allein darf ich diesen 
f Gnadenbeweis zurechnen, er gilt Allen, die in Deutsch- 
i aud Ar Rechtsprechung berufen sind; er gilt der

®t&"en 

älrt) bewogen, wie vor sieben Jahren den Grundstein,

neuen Reichsaeri^?^. "»^^Uer bildeten, nach dem 
nach vielen^TauÄL^ Jubel der

die Majestäten, die bei d begleitete
Gebäude von Fansaren begrüß^wuLn LrReich«"

rnzler Fürst Haheulobe verlas alsbald hb 
'Ub/che in den Schlußstein gelegt lvurv? DU 
folgenden Wortlaut: ' ' uurDe- Dieselbe hat

»Wir Wilhelm, von Gatte« x 
Kaiser, König von Preußen ?c ' thun Rutscher 
hiermit zu wssen: ' tl)un ^nd und fügen

Das Haus, zu welchem Wir am 31 „
J?bres 1888 in Gegenwart Unseres erhabenen Ve? 
bundeten, des Königs von Sachsen, den Grundstein 
gelegt haben, ist mit Gottes Hülfe vollendet Dem 
obersten Gerichtshöfe des Reiches ist damit für seine 
w L. ce{t eine bleibende und würdige Stätte bereitet 
gkrick^^s^^lte wird, wie Wir erwarten, das Reichs- 
einbeit’ „r.L^^^nhafter Hüter der deutschen Rechts- 
Ruhm' detz'^ei ^'l^ die Wohlfahrt und für den 

Die o» Su wirken bemüht sein, 
kundgegebene ber Feier der Grundsteinlegung 
deutschen Volks daß dem Verlangen des
durch ein gemeinsame«^- Einheit seines Rechts 
zu ferner Zeit entsproß«Gesetzbuch in nicht 
entgegen. Es gereicht u,,8^rde, geht ihrer Erfüllung 
gictch mit dem Einzüge ^.Genugthuung, daß zu- 

die ’IÄ« H°us dem oberfen
»■eiere ®„.f„lt„„n f' Wtat erwächst auf eine 

II»» »et seiner Benriiln"^ S'nne bet 
bundeten Regierungen und n " durch die u,t. 
Jlufflobe. Unb den «e^8lo0 geReat,n

Durchdrungen von der Bedeutn 
otufnng, welche der

so heute den Schlußstein Allerhöchstselbst segnend ein- ' 
.„fügen in diesen Bau. In diesen Bau, der sich dar- < 
fteüt als die Rechtsburg des Deutschen Reichs! — i 
2Ö0 immer im Reich richterliche Urtheile gesprochen 
ty^en — vom Memelstrom bis zu den Vogesen und 
von der Bayerischen Alp bis zu den Gestaden der 
Nordsee — hierher gelangen sie zu ihrer Läuterung 
und einheitlichen Gestaltung!

Die Kuppel, die über dieser Stelle sich wölbt, sie 
weist daraus hin, daß deutsche Vielgestaltigkeit hier 
schwindet, und alles Recht in einen Punkt zusammen- 
ftrebt* und jenes eherne Bildniß, das über der Kuppel 
bie Fackel hält, es verkündet allerwärts, daß hier das 
Lickt der Wahrheit unauslöschlich leuchten soll!

Möge diese bildliche Weissagung fort und fort sich 
erfüllen! Das ist das Gebet, womit ich in ernster 
Stunde dieses Hauses Hut übernehme. Und im 
Namen Aller, die mit mir als Hüter des Rechts hier 
einaesetzt sind, gelobe ich an eben geweihter Stätte: 
mtr werden getreulich Wacht halten, daß das Recht 
hier sicher und gut geborgen sei, und daß das Unrecht 
keinen Einlaß finde!

Darauf wird unser eifriges Streben gehen.
Und daß uns die Kraft und die Weisheit dazu 

nicht fehle, roalte Gott!

Der erste Jubelgruß aber, den diese Stelle ver­
nimmt, klinge aus in den sreudigen Ruf:

Seine Majestät der deutsche Kaiser, König Wilhelm 
von Preußen und Seine Majestät der Gebietsherr, 
KönigAIbert von Sachsen, sie leben hoch! hoch! hoch! 

Außer den gestern bereits mitgetheilten Ehrungen 
des Retchsgerichtspräsidenten und des Ober-Reichs- 
cnwalts durch die Stadt Leipzig bat die Universität 
Leipzig die Senatspräsidenten des Reichsgerichts von 
Wolff, Petersen, Daehnhardt und v. Bomhard, sowie 
die Reichsgerichtsräthe Rassow, Meischeider, Meves, 
LZwenstein, Frhr. v. Bülow und Rehbein zu Ehren- 

! doktoren ernannt. — Der Erbauer des Reichsger chts- 
! Gebäudes, Ludwig Hoffmann, ist zum Baurath er­

nannt worden. ________

Quousque tandem . . ?
_ Der Landwirthschaftsminister Freiherr v. Homlncr- 
[le(n bat bet Gelegenheit seiner Jnsormationsreise 
durch Schlesien nach der Begrüßungsrede des Fürsten 

\ Lichnowsky, worin dieser hervorhob, die ober? 
lchbfischen Landwinhe seien st'Ue, ruhige Leute, die 
von dem Minister weder Verstaatlichung des Getreides 
noch Einführung der Doppelwährung erwarteten, eine 
^IntiDott gegeben, deren wesentlichen ^nbcilt tuir oe- 

gestern mittheilten. In einem Artikel, der an 
Gehässigkeit des Tones wohl kaum überboten werden 
kann, stellt das Organ der Bündler, das berüchtigte 
Berliner Denunciantenblatt, an den Minister die For- 
b"uug, sich wegen dieser Aeußerungen ihm gegenüber 
ju rechtfertigen und muß sich dafür von der „Nordd. 
Ä- Btg.“ heute sagen lassen, „es sei eine intbum* 
W und auf einer Ueberschätzung der Wtion der 
»Deutschen Tageszeitung" beruhende Auffassung, 
b“6 ein Minister gehalten sei, einem belieb gen 
.^reßorgan Rede und Antwort zu stehen und 
hm Gründe für ein von ihm ^abgegebenes 

llctheil unterbreiten. Die Stelle für Jnfragen 
bMer Art und ihre Beantwortung seien die Parlanrente, 
andere „Erwartungen", zumal wenn sie tm $onc 
einer peremtorischen Forderung auftreten, müssen als 
unberechttgt zurückgewiesen werden. Die «D. Tgz. 
6ebe sich den Anschein, als wären gewichtige Grunde 
gegen den Antrag Kanitz nicht schon ausreichend vor« 
getragen worken Die „Nordd. Allg. Ztg." erinnert 
deshalb an die Beschlüsse des Staatsraths, vor 
allem aber an folgende Worte, mit denen der 
Kaiser die Berathungen des Staatsraths geschlossen 
babe- .Solche Mittel, deren Anwendung auch von 
*n als ungeeignet für die Erreichung des Zweckes 
“ 8 praktisch nicht ausführbar, oder als gefahrUch für 
die Erhaltung der staatlichen und wirthsehastUchen 
Ordnung erkannt und widerrathen stnd, wird metn 
Regrerung um so unbedenklicher aus dem Kreise ih 
Erw8gu/ge„ ausscheiden können". Die- -rsaunbche

1 "nd sich ganz voraussetzungslos gerirend Förde ung 
der „Deutschen Tagesztg." könne0Ier 1 u o

r des Kaisers die zugleich eine deutliche Dtrectwe tur 
■ >»- Regferuug fu'sich schloß, nur da- dusi-rft- B-. 

I 7^ SÄ Hchb.0..-- °°° dem Schlag- 

! der „D. T." noch Besremden hervorrnfen kon n, 
- durste verwunderlich erscheinen. Viel mehr «öe- 
1 fremden muß es erregen, wenn letzt auw 

Männer die bisher als gemäßigte Elemente im 
r Bunde der Landwirthe galten, sich nicht'scheuen die 
' schon bestehende Verhetzung immer mehr zu sauren, 
t bon Krel« rik Kreis zu ziehen und berufsmäßig die ' UuzuLuL. lu »er

i nähren Was soll man dazu laü-a, wenn 
ber westpreusil ch- Provfnzlalvorfltzende °0M 
Bunde der Landwlrtd- v. BuNlamet-Plautl, 
nach bisher nicht widersprochenen Meldungen feinen 
Zuhörern zurust: „Den Fanatismus will ich tn Ihnen 
wachrufen?Sie sollen fanatische Agrarier werden Die 
Industriestadt Elbing hat den Vorzug, von diesem 
Parlamentarier im Reichstag vertreten zu se^n, der 
die Großindustrie als Hauptgegnerin der unschuldigen 
Agrarier hinstellt und nngrettt, der ihr droht, daß die

93l6tt (trüber „KötFt* toihit****« « ,
pro Quartal /.80 tot erscheint wcrttägltch und kostet tn Elbing

^usertionS-Unstriige m, Q bci aUen P°»°nst°lt°n 8 tot.u uue auSlv. Zeitungen oermittelt die Expedition dieser Zeitung.

-i f, « >. ®ST* 7 Gratisbeilagen:
' ukagrblatt — „Der ^ausfreunb" (täglich).
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Mmäßig angeschwollen sind, daß in Algerien 21 
G neräle stehen und daß Von 5407 Mannschaften des 
Sanitätscorps für das ganze Friedensheer volle 2000 
Mann in Algier stehen. Außerdem beleuchtet die Vorlage 
den großen Uebelstand, der sich ergeben würde, wenn 
im Kriegsfalle das in Algier stehende 19. Corps plan­
mäßig zur Landesvertheidigung herangezogen würde, 
in einem Augenblicke, wo die französische Flotte viel­
leicht andere Aufgaben hätte, als den Transport dieser 
Truppen zu schützen, während möglicher Weise eine 
feindliche Flotte die Gelegenheit wahrnehme, den 
Transport zu stören.

Aus diesem Grunde wie aus Ersparniß-Rücksichten 
empfiehlt Cavaignac, das 19. Corps, die Truppen, die 
nicht für die Besatzung Nordafrikas nothwendig sind, 
schon jetzt von dort abzuziehen und an die Ostgrenze 
zu verlegen. Man erhielte auf diese Weise ein neues 
tüchtiges Armeccorps, das rechtzeitig bei der Hand 
wäre, hätte eine gute Colonial-Reserve zu schneller 
Verwendung stets zur Verfügung, könnte die Bedürf­
nisse durch Ersparnisse decken und gelangte endlich da­
zu, Ordnung in die arg zerfahrenen Verhältnisse zu 
bringen. Es würde zu weit führen, in die Einzel­
heiten des Planes einzudringen. Aller Voraussicht 
nach wird es nicht der letzte Plan zu einer Colonial- 
armee sein, wie es auch keineswegs der erste ist. 
Wenn der Gegenstand thatsächlich zur Erledigung ge­
langt, werden die Kriegsleute und die Männer der 
heutigen Regierung jedenfalls ihren eigenen vortrefflichen 
Plan vorlegen, und selbst wenn im Wechsel der Dinge 
Herr Cavaignac selbst an die Leitung der Geschäfte 
gelangen sollte, wird seine heutige Vorlage manche 
Veränderungen erleiden.

Deutschland.
Berlin, 25. Okt. Durch Allerhöchste Cabinets- 

ordre vom 21. Oktober ist der Contreadmiral z. D. 
Aschenborn zum Marine - Commiffar für den Kaiser- 
Wilhelm-Canal ernannt worden.

— Der Bundesrath dürfte sich, dem Vernehmen 
nach, auf Antrag Preußens in nächster Zeit mit der 
Frage beschäftigen, ob es nicht zweckmäßig sei, generell 
eine Aufhebung der Säget anzuordnen, welche für den 
Jnlandsverkehr ausgenutzt werden und dem Transit­
verkehr nicht dienen. Es würde damit aus einer 
Ausnutzung der gemischten Transitläger für Zwecke 
vorgebeugt werden, welche bei deren Errichtung nicht 
ins Auge gefaßt waren.

— Sie Ankunft des Königs von Portugal wird 
hier am 1. November erwartet. Für den Besuch am 
kaiserlichen Hose sind etwa drei Tage in Aussicht ge­
nommen. Von hier aus geht König Karl nach Lon­
don, wo man ihm einen besonders festlichen Empfang 
zu bereiten gedenkt. Zu seinen Ehren wird der Her­
zog von Connaught von England nach Berlin kommen, 
um ihn demnächst hinüber zu geleiten.

— Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein 
ist hier eingetroffen und im Hotel „Der Reichshof" 
abgestiegen.

— Der Kronprinz und die Kronprinzessin von 
Schweden und Norwegen sind gestern aus Stockholm 
hier eingetroffen und haben im Hotel Bristol Woh­
nung genommen.

— Die „N. A. Z." meldet: Nachdem die Com­
mission für das bürgerliche Gesetzbuch die zweite 
Lesung beendigt hat, sind sämmtliche Mitglieder der- 
seiben vom Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe für 
den nächsten Dienstag zur Tafel geladen worden.

— Der in Bernkastel verstorbene Landtagsabge­
ordnete Dr. phil. Ernst Anton Hugo Thanisch war 
der Besitzer des Weinberges, auf dem der berühmte 
Bernkasteler „Doctor" wächst. Er war am 3. Novem­
ber 1853 geboren und seit 1893 Mitglied des Cent­
rums für Wittlich-Bernkastel. Seine Erziehung hatte 
er bei den Jesuiten in Feldkirch in Vorarlberg ge­
nossen.

— Die Verhandlungen gegen den Assessor Wehlau, 
die am 26. November vor der Reichsdisciplinarkammer 
in Potsdam ihren Anfang nehmen, dürsten einige 
Zeit dauern, da unter Anderem auch die commissarischen 
Aussagen von in Afrika befindlichen Schwarzen ver­
lesen werden sollen.

— Die Conservativen im Wahlkreise Herford- 
Halle wollen bei der bevorstehenden Ersatzwahl zum 
Reichstage für den ehemaligen Chefredakteur der 
„Kreuzzeitung" Freiherrn v. Hammerstein von einer 
Kandidatur des Herrn Stöcker nichts wissen. Nach 
einer Mittheilung des „Herforder Knisblattes" haben 
die dortigen conservativen Vertrauensmänner be- 
schlosst, "den Amtsgerichtsrath Dr. Weihe in Bünde 
als Reichstagsabgeordneten dem Wahlkreise zu em­
pfehlen. Es ist von symptomatischer Bedeutung für 
die Stimmung in der conservativen Partei, wenn sie 
es nicht für zweckmäßig hält, einen ihrer hervor­
ragendsten Führer in einem Wahlkreise, wie derjenige 
des Freiherrn v. Hammerstein, aufzustellen. Es muß 
also selbst den Herforder Conservattven^flar geworden 
sein, daß mit dem Hofprediger a. D. Stöcker zur Zeit 
kein Staat mehr zu machen ist.

— Zur Strandfchloß - Boykottirung in Kolberg 
durch die Herren v. Puttkamer Vater und Sohn 
wird mitgetheilt, daß das Provinzialschulkollegium in 
Stertin, dessen Vorsitzender der Oberpräsident v. Pult- 
kamer ist, das Mitglied der Stadtverordnetenversamm­
lung in Kolberg, Gymnasialprsfessor Naumann, auf­
gefordert hat, fetn Stadrverordnetenmandat niederzu­
legen unter Bezugnahme darauf, daß Herrn Naumann 
die Genehmigung zur Annahme des Mandats wider­
ruflich ertheilt worden sei. — Naumann hat zu den­
jenigen Stadtverordneten gehört, welche sich in der 
Strand'ckloßsache dem Vertrauensvotum an den 
Magistrat angeschlossen haben.

— Der Kurator der Universität Bonn, Geheimer 
Oberreg'erungsrath Dr. Gandtner, ist am Freitag früh 
nach längerer Krankheit gestorben. Dr. Gandtner 
war am 1. Oktober d. I., an welchem er sein fünfzig­
jähriges Dienstjubiläum beging, in den Ruhestand ge­
treten.

— Es verlautet, daß in der nächsten Session des 
Reichstaaes eine Vorlage eingebracht werden wird, 
nach welcher die Comvetenz der Amtsgerichte erweitert 
werden soll, indem sie fortan über Streitobjekte M 
zur Höhe von 500 oder 600 Mark entscheiden sollen.

München, 25. Okt. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm heute ehr stimmig die durch die Fuchsmühler 
Vorgänge hervorgerufenen Anträge Wagner und Dauer 
auf Abänderung des Forstgesitzes an. Darauf folgte 
die erste Berathung der Anträge Gcillenberger (Soz.) 
und Ratzinger (Bauernb.) auf Einführung des direkten 
Wahlrechts. Auch die Liberalen brachten heute einen 
Antrag ein, welcher die Regierung auffordert, einen 
neuen Lcmdtagswahlgesetzentwurs vorzulegen nach 
Analogie der Reichsverfassung, auf dem allgemeinen 
direkten Wahlrecht beruhend/ welcher Garantien zum 
Schutze der Wahlsreiheit und des Wahlgeheimnisses 
bietet und die gerechte Vertretung auf Grund der 
Bevölkerungsziffer gewährleistet. Nachdem die Abge­

ordneten Grillenberger und Ratzinger den Antrag 
begründet hatten, wurde die weitere Berathung auf 
morgen vertragt.

— Dem Landgerichtsdirektor Worzewski in Thorn, 
dem Landtagsabgeordneten der Freisinnigen Volks­
partei für Posen-Land-Obornik, ist der Charakter als 
Geheimer Justizrath verliehen worden.

— Heute Nachmittag gegen 5 Uhr stürzte der 
Neubau eines Hintergebäudes in der Amalienstraße 
ein. Es sollen 3 Arbeiter und eine Frau verschüttet 
sein. Die freiwilligen Feuerwehren und eine Sanitäts- 
kolonne erschienen sofort am Platze, und wurden die 
Rettungs- und Aufräumungsarbeiten sofort in Angriff 
genommen und auch während der Nacht fortgesetzt. 
An der Unglücksstätte trafen heute Abend Mann­
schaften des Eisenbahn-Bataillons zur Hilfeleistung ein. 
Ferner sind der Minister Freiherr von Feilitzsch, der 
Bürgermeister und städtische Ingenieure anwesend.

Köln, 25. Okt. Die „Kölnische Zeitung" meldet: 
Heute hat hier die Gründungs-Versammlung der West­
deutschen Eisenbahn-Gesellschaft in Köln stattgefunden. 
Das Kapital beträgt 5 Millionen Mk. Der Gegen­
stand des Unternehmens ist die Errichtung, der Be­
trieb, sowie der Erwerb, die Veräußerung, die 
Pachtung und Verpachtung von Eisenbahnen und Klein­
bahnen. Die Gründer der Gesellschaft sind eine Reihe 
bereits früher mitgetheilter Banken, aus deren Kreisen 
der Aufsichtsrath und Vorstand gebildet worden sind.

Hannover, 25. Okt. Der Redakteur Rauch des 
sozialdemokratischen „Volkswille" ist wegen Majestäts­
beleidigung, begangen durch einen Artikel „Ein Kaiser­
wort", zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 25. Okt. Der Minister des Auswärtige« 
Graf Goluchowski ist gestern Abend aus Budapest 
hierher zurückgekebrt.

— Am schwarzen Brette der Universität wurde 
eine Kundmachung des Rektors angeschlagen, in welcher 
derselbe seine Mißbilligung darüber ausspricht, daß 
eine Anzahl Studirender die Vertreter der Verbind­
ungen Auftrta und Norica am 24. Oktober am Ein­
tritt in die Universität und an der Theilnahme an 
der Amtseinführung des Rektors gewaltsam hinderte, 
und die Bestrafung der Schuldigen ankündigt. Eine 
andere Kundmachung verbietet die morgige Promenade 
vor dem Universitätshauptgebäude.

— Im Abgeordnetenhause wurde die Debatte über 
das Regierungsprogramm heute fortgesetzt und fand 
dasselbe auch von den heutigen Rednern wohlwollende 
Aufnahme. Der Abgeordnete Stcansky führte aus, 
die Regierung müsse fortschrittlich, freiheitlich und 
gerecht gegen alle Nationalitäten regieren oder zu 
Grunde gehen. Die Regierung legte den Gesetzentwurf, 
betreffend das Rekrutenkontingent für das Jahr 1896, 
vor. — Der Unterrichlsmintster Frhr. von Gautsch 
beantwortete die Interpellation Ebenhoch's betreffs 
der gestrigen Vorgänge an der Wiener Universität 
dahin, daß er heute einen Erlaß an das Rektorat um 
Einsendung eines eingehenden Berichtes gerichtet und 
zugleich den Rektor aufgefordert habe, gegen die 
Schuldigen auf das rascheste das Disziplinarverfahren 
einzuleiten. Nächste Sitzung morgen.

Budapest, 25. Okt. Abgeordnetenhaus. Unter 
allgemeiner Spannung beantwortete der Minister­
präsident die Interpellationen wegen der Vorgänge 
in Agram. Der Kaiser sei auf den Rath und in Be 
gleitung der ungarischen Regierung nach Agram ge­
gangen, und diese übernehme auch die Verantwortung 
für das, was geschehen sei und noch zu geschehen 
habe. Das Verbrechen gegen die ungarische Trikolore 
werde nach der Strenge des Gesetzes geahndet werden, 
welches die Achtung der ungarischen Staatsfahne auch 
auf kroatischem Gebiete sichere. Eine andere Genug­
thuung als die Bestrafung der Schuldigen sei unthun-- 
ltch, weil die Beleidigung nicht im Auslande, sondern 
im Jnlande geschehen sei, und von der gesummten ge 
bildeten Bevölkerung ohnehin scharf verurtheilt werde. 
Sowohl der Kaiser wie auch die Militärbehörden, 
welche die bei den Ausschreitungen bctheiligten Stu­
denten, soweit sie einen Rang in der Armee einnehmen, 
ihrerseits bestraft haben, verdammen den Bubenstreich, 
welcher nunmehr nur noch die Gerichte beschäftigen 
soll. Nachdem auf Anfrage der Opposition der 
Minister für Kroatien von Josipovitsch erklärt hatte, 
daß es nur ein ungarisches Staatsbürgerrecht und 
nur einen ungarischen Adel, kein kroatisches Staats­
bürgerrecht und keinen kroatischen Adrl gebe, trat eine 
Pause ein. Die Oppotsiion verunstaltete während der 
Antwort des Ministerpräsidenten tumultuurische Scenen. 
Unter fortdauernden lärmenden Scenen beklagten sich 
die Interpellanten darüber, daß die Nationalsahne 
keine Genugthuung erhalten habe. Die Tumulte er­
reichten ihren Höhepunkt, als der Ministerpräsident 
Baron Banffy erwiderte, solche Fragen dürften nicht 
zu Parteizw.cken mißbraucht werden. Graf Appony 
antwortete aut's Höchste erregt, die Regierung ver­
zichte auf die Genugthuung, um sich in der Macht zu 
erhalten. In namentlicher Abstimmung wurde von 
der Antwort des Ministerpräsidenten mit großer 
Majorität Kenntniß genommen.

Italien.
Rom, 25. Okt. Wie mehrere Blätter melden, wurde 

der italienische Botschafter in Berlin, General Lanza, 
durch Dekret vom 20. d. Mts. zur Disposition ge­
stellt.

Fermo, 25. Oktober. Heute früh wurden hier 
zwei starke Erderschütterungen verspürt.

Frankreich.
— Der Minister für Ackerbau Gadaud empfing 

heute Vormittag mehrere landwirthschastliche Ab­
ordnungen des Nord-Departements, welche ihm die 
Bitte vortrugen, die Regierung wolle die deutsche 
Melasse mit einem Prohibtriv - Zolle von 10 Francs 
belegen. — Der Großfürst Afixls von Rußland ist 
heute Vormittag von Biarritz hier eingetroffen. — 
Der spanische Botschafter überreichte heute dem 
Ministerpräsidenten Ribot das demselben von der 
Königin - Regenten verliehene Kollier des spanischen 
Ordens Karls III.

Grohbritanuren
London, 25. Okt. Einer Meldung aus Varia 

zufolge, erhielten der Sultan u ,d der Marineminister 
Drohbriefe, in Folge deren im Mdiz-Kiosk umfassende 
Vorsichtsmaßregeln getrost.n wrrden, und das Haus 
des Martneministers von Truppen bewacht wird.

— Die Abendblätter besprechen eine Meldung der 
„Times" aus Hongkong, nach welcher zwischen Ruß­
land und China ein Abkommen dahin getroffen wäre, 
daß Rußlands Flotte das Recht habe, in Port Arthur 
zu ankern, und bezeichnen dieses Abkommen als durch­
aus unzulässig; das Abkommen würde England zur 
Intervention zwingen.

Manchester, 25. Okt. Der 9ß)onift ,^(ür e.* 
Hallö, geboren 1819 zu Hagen in Westfalen, ist heute 

hier gestorben.

Glasgow, 25. Okt. Die Maschinenarbeiter haben 
das Anerbieten der Arbeitgeber, die unter 7 Pence 
per Stunde betragenden Löhne um einen Farthing 
(I Penny) per Stunde zu erhöhen, angenommen.

Rutzlarrv. ■*-?.
Petersburg, 25. Okt. Das Petersburger 

Staatsbank - Comptoir kündigt die Eröffnung der 
Operationen mit bedingten laufenden Rechnungen an. 
Für hierauf eingetragene Summen wird der Satz von 
1 pCt. berechnet werden.

Niederlande
Haag, 25. Okt. Die zweite Kammer nahm das 

Budget für Niederländisch Indien für 1896 an, ver­
warf aber mit 58 gegen 14 Stimmen den Gesetz­
entwurf, die indischen Einfuhrzölle um 2 pCt. zu er­
höhen.

Türkei.
Konstantinopel, 25. Okt. Nach einer Meldung 

aus Erzerum sind in Erzingjan Unruhen ausgebrochen, 
bet denen 60 Armenier getödtet wurden. Ein Rund­
schreiben der Pforte an ihre diplomatischen Vertreter 
im Auslande erklärt, daß die Unruhen in Erzingjan 
von Armeniern provozirt worden seien. Ein anderes 
Circular schreibt die Schuld an den Unruhen in 
Akhiffar ebenfalls den Armeniern zu. Unabhängige 
Berichte melden jedoch übereinstimmend, daß die 
Mohamedaner in Akhffsar die Armenier unprovozirt 
angrtffen und plünderten. Einer Meldung aus Aleppo 
zufolge herrschen auch im Bezirke Marasch ernste 
Unruhen. Nach türkischen Berichten griffen die Ar­
menier in der Provinz Zeitun 4 türkische Dörfer an 
und tödtelen 4 Soldaten auf der Chaussee nach 
Marasch; die Armenier sammeln sich in den Bergen.

Aus be« Provinzen.
C. Neuteich, 24. Okt. Der Gutsbesitzer und 

Deichgeschworene Herr Pohlmann in Fürstenwerder 
ist nach Ablauf einer 25jährigen Dienstzeit als Deich- 
amtsmitglied aus dem Deichamt des Marienburger 
Deichverbandes geschieden. Zu Ehren des Scheidenden 
findet hier am 30 Okwber im „Deutschen Hause" ein 
Festessen statt.

o. Tiegenhof, 25 Okt. Die Zuckerrübenernte ist hi^r be­
endet. Der kulm. Morgen hat 300—350 Centner ge­
liefert. Die Wege sind durch die vielen schweren 
Rübenfuhren sehr ausgefahren worden. — Das heute 
früh il Uhr im Kroll'schen Hause ausgebrochene 
Feuer ist wahrscheinlich durch Unvorsichtigkeit ent­
standen. Von fünf Familien, die das Haus bewohnt 
haben, waren vier versichert. Auf der Brandstelle 
glimmt und raucht es noch fortwährend. — Die Wahl 
des Kaufmanns H rrn E. Cornelsen zum unbesoldeten 
Beigeordneten ist höheren Orts bestätigt worden. In 
den nächsten Tagen wird derselbe durch Herrn Bürger­
meister Förster in fein Amt eingeführt werden.

y. Aus dem Kreise Konitz Dem Kreise Konitz 
sind aus dem Jahre 1894/95 aus den landwirthschaft- 
lichen Zöllen 49 064 Mk. überwiesen worden. — Der 
Kreistag des Kon tzer Kreises ist auf den 5. November 
einberusen worden. Aus einem disponibel gemachten 
Fonds von 7022 Mk. 18 Pf. soll eine Zufuhrstraße 
zum Bahnhof Ginsdorf erbaut werden. Neu einge­
führt werden die Kreistagsabgeordneten Pätzold, Klotz, 
Rittergutsbesitzer Reeck-Görsdorf. Sodann sollen zwei 
Kreisausschuß-Mitglieder und zwei Mitglieder für die 
Landwirthschaftskammer der Provinz Westpreußen ge­
wählt werden.

(!!) Stuhm, 25. Okt. In Schulwiese bräunten 
sämmtliche Wirthichastsgebäude des Herrn Wetze! 
nieder, auch ist eine Menge Getreide und die Futter- 
vorräthe ein Raub der Flammen geworden. Das 
Vieh und die Möbel konnten gerettet werden, dennoch 
erleidet Herr W. einen bedeutenden Schaden, da er 
nur niedrig versichert war. — Am 14. November wird 
die neue evangelische Kirche in Rehhvf eingeweiht. 
Als Gäste werden außer 12 Geistlichen der Herr 
Superintendent aus Marienwerder, Mitglieder der 
vereinigten Germtndeorgane aus S'uhm, Mewe, 
Marienwerder, d'.e Herren Landrülhe von hier und 
Marienwerder, der Herr Oberpräsident der Provinz, 
der Herr G.neralsuperintendent und ein Vertreter des 
evangelischen Oberkirchenrathes aus Berlin erwartet.
— Einen empfindlichen Verlust hat der Besitzer Sch. 
in Rosenkranz erlitten. Bei dem Passiren eines zuge- 
bed.en Brunnens fielen zwei Milchkühe in den Brunnen, 
da die Bohlendeckung brach. Die eine Kuh mußte 
gleich getödtet werden, die andere ist schwer beschädigt.

E. Janowitz, 25 Okt. Der Landrakh von 
Pretstel hat den Schulen unserer Kreisstadt zum An­
denken an die glorreiche Zeit vo.r 1870 und 71 das 
Prachtwerk „der deutsch - französische Krieg von 
1870—71 in Wort und Bild" zum Geschenke gemacht.
— In einem vom Fleischermeister Skardinskt ge­
schlachteten Schweine wurden von dem Fleisch­
beschauer Lapis Trichinen in Menge vorgefunden. 
Das Fleisch wurde auf polizeiliche Anordnung ver­
nichtet. — Kürzlich drangen Diebe des Nachts durch 
das Giebelsenster uu? den Bodenraum und stahlen 
dem Gutsbesitzer Hellemann in G. aus der Dachstube 
mehrere Bette.,. Leider ist es bis jetzt »icht gelungen, 
der Diebe habhaft zu werden. — Der Besitzer Wind in 
S. erhielt beim Anschirren eines Pferdes von dem­
selben einen derartig heftigen Scklag gegen dn Unterleib, 
daß er besinnungslos liegen blieb und nach Verlauf 
von zwei Stunden verstarb. — Zum Schulzen der 
Gemeinde Drewno ist der Besitzer Johann Regent 
gewählt und bestätigt worden.

Königsberg, 23. Okt. Der bekannte Verfasser 
der „Ernsten Gedanken", Oberstlieutenant a. D. von 
Egidy hielt heute Abend auf Einladung eines Comitss 
einen Vortrag über die Ziele, welche er in seinem 
Programm „Versöhnung der bestehenden scharfen 
Gegensätze" entwickelt hat. Es hatte sich eine solche 
Menge von Herren und Damen aller Stände ein* 
gefunden, daß der Saal des Schützenhauses nicht im 
entferntesten genügte. Lange vor der Zeit, als der 
Vortrag beginnen sollte, war der Saal so gefüllt, wie 
man ihn noch nie gesehen hat. Hunderte und aber 
Hunderte waren genöthigt, umzukehren.

Lokale Nachrechten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 26. Oktober.

Muthmatzliche Witterung für Sonntag, den 
27. Oktober: Kühl, wolkig mit Sonnenschein. Stellen­
weise Niederschläge. Kalte Nacht. Starker Wind. 
Vielfach neblig. — Für Montag, den 28. Oktober: 
Wärmer, wolkig, frischer Wind.
&& Prinz Leopold kehrte gestern Abend mit dem 
Courterzuge von seiner Reise aus Ostpreußen von 
Jnsterburg aus zurück. Der zur Reise benutzte Schlaf, 
wagen wurde nach dem Potsdamer Bahnhof üderführt 
und die Reise nach Potsdam fortgesetzt. — Der Groß­
fürst Michael Nikolajewiffch von Rußland passirte heute 

’ früh mit dem Berliner Courierzug aus der Reise von

Berlin nach Petersburg unseren Bahnhof. D e N 

fand in einem besonderen Schlafwagen statt.
Stadtverordnetenversammlung. Der erste > 

sitzende, Herr Justizrath Horn, eröffnete Die 's 
Sitzung mit der Mitth.Uu.g, oaß die Versamm 
eine E nladung zur Theilnahme an der Uevuna 
freiwilligen Krankenträger- und Wasserrohr Patron ‘ ' 
sowie zur Theilnahme an der Einweihung der 
lischen Kirche in Pangr'tz-Colonie zug-gangen ist. 
wird alsdann zur Tagesordnung übergegangen. ~. 
Wahl eines Armenvorstehers für den 6. Bezirk , 
Stelle des Herrn Apothekers Reichert, welcher le 
Amt niedergelegt hat, wird angemeld t. — . 
Armenvorsteher des 9. Bezirks wird Herr Kau'mu 
Pulewka, und zum Mitgliede der Verwallungs-Dv' 
tation des Heil. Gcift-Hospitals für Herrn H rrtin!l, 
Stobbe, welcher sein Amt niebergekgt hat, Herr 
wann Tolgsdorf aus der Wasserstraße gewählt. 1* 
Dem Vorschläge des Magistrats gemäß beschließt 1,1 
Versammlung, eine Waldparzelle in Baumgari, in 6< 
Nähe des städtischen Forstreviers Rakau belegen, 
taufen. Der Kaufpreis für die 6 ha 36 a g'E 
Fläche beträgt 4500 Mk. Der Kauf gestaltet sich!C 
soweit für die Stadt recht Vortheilhaft, als in tW' 
Waldparzelle ein Teich liegt, welchem ein städtiM 
Förster das Wasser für den eigenen Bedarf entnin'111 
und weil nach einer Taxe des Herrn Forstrath Ku^ 
der Holzbestand allein einen Werth von 3600 W 
hat. — Zum Vorsteher des 14. Bezirks wird an W' 
des Herrn Pompetzki, welcher aus dem Bezirke 
zogen ist, Herr Ackerbürger Schulz gewählt. — . 
einem Mitgliede der Kämmerei-Deputation wird 
Rentier Quintern wiedergewählt — Ebenso 
gewählt wird Herr Zimmermeister Johann Müller i' 
einem Mitgliede der Speicherinsel-Bebauungs (M 
mission. — Für Herrn Technarr, welcher fein 
als Mitglied der Kämmerei - Deputation nieder^ 
legt bat, wird eine Neuwahl angemeldet. '
Durch Verfügung des Herrn Regierungspräsident 
vom 12. Oktober cr. ist die Wahl der fünf un^ 
soldeten Stadträthe, der Herren Haensler, Wi^ 
Sausse, Axt und Tbießen bestätigt worden. — 
kurze Debatte entspann sich darauf über die Angrleg/^ 
bett, belassend den Abbruch vezw. Verkauf des 2Be*Ü(" 
Thurmes. Vor Beginn der Stadtverordneten-M 
sammlung hatte eine Lokalbesichtigung stattgesund^ 
Dem Anträge des Magistrat, den Weißen Tdu^ 
durch städtische Bauarbeiter abbrechen zu lassen, st11 
nur ein Mitglied der Versammlung zu; die Versag 
Iung beschließt, den Magistrat zu ersuchen, 
Ermittelungen darüber anzustellen, wie hoch sich p 
Abbruchskvsten ev. belnuren würden. Im Arisch^ 
an diese Berathung gelangt eine Emgade der Geweih 
Organe der Heil. Drei-Königen Kirche zur Beile 
in welcher um Abbruch des Rothen Thurmes und 
Verlegung des Asy'hausis cu§ demselben nach 
Wechen T. urme gebeten wird. — Nach eim m Schr ^ 
der kön'g!. Regierung zu Danzig ist der bauliche ir 
stand der Kraffodlschleuse ein derartiger, daß beim nach'!), 
Eisgange ein Durchbruch des Nogatdamm-'s zu 
fürchten ficht, wodurch die rechtsseitige Noga:nieder>^. 
und auch die Stadt Elbing sehr geschädigt we'^ 
würden. Es ist daher nothwendig, einen Fangda^. 
zum Schutz: des Oberhaupts der Kraffohlschlcuse 
zulegen. Die Stadt EibU g, welcher die Unterhalts 
der Kraffi hlschleuse obliegt, soll die Arbeiten 
aussühren lassen und die mit 9500 Mk. veranlchl^, 
Kosten hierzu bewilligen. Magistrat und Stad^ 
ordnete erk-nnen die Nothwendigkeit der Auslug 
dieser baulichen Maßnahmen an, sind jedoch bei ®(n 
ficht, daß die Kraffohlschltnse weniger den beft^^s 
Interessen Elbings diene, sondern vielmehr 
öffentlichen Charakter hat und daß die Arbeiten "‘i 
nach auf Staatskosten auszuführen wären. In 
weiteren Schreiben io.dert die Königliche Regtet t 
daß die Arbeiten bis zum nächsten Eisgange fettW^ 
stellen sind und theilt auch gleichzeitig mit, daß (j 
R-g'erung bet dem Munster die Bewilligung eLn 
Zuschusses zu den Kosten der fraglichen 
befürworten wird. Die Versammlung bei® 
die Ausführung dieser Arbeiten, bewilligt j; 
9500 Mk. hierzu, welche der Sparkasse zu Li 
leihen sind und übecträgt die Zimmerarbeiten o" y 
Mindestford-rndsn, Herrn Zimmermeister 
für 4473 Mk. — Für Herrn Hermann Stobb- 
die Wahl eines Mitgliedes der Marstall ColUUsy 
erforderlich; die Neuwahl wird angemeldet. — 
fang soll jetzt eine eigene Wasserleitung erhalten. 
mit 4000 Mk. veranschlagten Arbeiten sind bere'' g(' 
Angriff genommen. Herr Forstrath Kuntze $[! 
und der Wirth des Restaurants, H.rr Keih 1 . H 
jährlich WasfirzinS zahlen, so daß sich 
lagekosten mit 6 pCt. verzinsen. — Die 
rechnungsführenden Vorstehers d r ut<l * 
Knabenchule für Herrn Kaufmann D' iien 
Periode abläust, wird angemeldet.

Krankenträger - Uebung Morgni,
Mittag 12 Uhr oeranfiattet an der fiskalischen 7, .l 
am Eibingfluß bei Englisch - Brunnen der Ä.fy 
Kreis verein vom Rothen Kreuz zur Pflege im ’<£( 
verwundeter und erstarrter Krieger die hier feit 
Reihe von Jahren übliche Herbstübung des frein^u^- 
Krankeniräger- und Wafferwehr. Zuges der > 
Vereine aus Stadt- und Landkreis Echmg, bei 
such die freiwilligen Hilsskrankenpfl''grrinnen 
Verbündeten Elbinger Vereine vom Rothen KccUZ j 
Wirken werden. Zur Besichtigung der Uebung f 
u A. der Oberpräsident Herr von Goßler nebv 
mahlin erwartet. /

Gewerbeverein. Die bisher wegen der enf F 
lichen Einrichtung des neuen Vereinshauses noch F 
geschobene Generalversammlung des Gewerbev^B 
findet nunmehr bestimmt am kommenden tv 
Abends 8 Uhr statt. Voraussichtlich dürfte si^ 
erste S'tzang im neuen eigenen Heim eines 
Besuches zu erfreuen haben.

Stadttheater Am Sonntag findet im 
Stadttheatrr auf besonderen Wunsch eine 
deS neulich mit so durchschlagendem Erfotg "t 
gegangenen Blumenthal - Kadelburg'schen l6 r 
„Zwei Wappen" statt. Vorher wird 
Gicardin's rffiktvolles ernaktigis Kabinetsstu^ c- (' 
logischer Kunst „Die Furcht vor der 8'^" 
deutscher Uebertragung durch Heinrich Laube) n y», 
Das R perio re für die kommende Woche ,
folgendermaaßen: Montag, 28 Okt.: „Unsere 
Lustspiel in 5 Akten von Moser-SchönthaN, W 
29. Oft.: Zum 9. Male: Madame Sans S , 
spiel in 4 Akten von Sardou. Mittwoch, 
Geschlossen! Donnerstag, 31. Okt.: Zum 5 
„L ebe von beut", Bolksschruspiel *n 4 ‘ Ä 
Robert Misch. Freitag, 1. November: ol,nLy 
.Circusleure", Komödie in 3 Akten von 0 
Schönihan. Sonnabend, 2. November: o efl j 
Preisen: „Dr. Klaus", Lustspiel in J «>ncbif / 
A. L'Arronge. Sonntag, 3. November: 
31 Uhr Achülervorstellung: ..Prinz o 
Homburg", Schaujprrl in 5 Akten von
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Goncurrenztos gut und öillig

Eldinstt Trilatage«-Filbklk
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25.110.
144.70
151,00
119.70
126,00

20.69
46,40
45.70
37.70

26,|10.
100,60
101,80
103.10
102,90
221,65
170,00
105.10
105,00
89,00

123,20

aus Havannab Ist das Kanonenboot .CarldaP bet 
Cardenas auf Grund gerathen. Die Bemannung 
rettete sich in Schaluppen. — Die Aufständischen 
griffen kürzlich den Marschall Campos an. Er wurde 
von etwa 100 Berittenen verfolgt, entkam aber doch. 
8 Kugeln durchlöcherten seinen Mantel, er selbst wurde 
nicht verletzt.

26.|10.
144,00
150,70
119,20
125,50

20.80
46.40
45.80
37.40

<1
♦

Börse und Handel.
Berlin, 26. Okt. 2 Uhr 15 Min. Nachm.

25.|10.
100,66
101,60
103.20
102,90
222 00
170,00
105.20
105,10
89 00

123.20

Zufolge Verfügung vom 15. Oktober c. 
ist am 17. Oktober 1895 in das dies­
seitige Register znr Eintragung der Aus­
schließung der ehelichen Gütergemeinschaft 
unter Nr. 241 eingetragen, daß der 
Kaufmann Albert Schroedter für 
seine Ehe mit Marie, geb. Speiswinkel, 
durch Vertrag vom 23. September 1895 
die Gemeinschaft der Güter und des Er­
werbes mit der Bestimmung ausgeschlossen 
hat, daß das Vermögen der Ehefrau 
die Natur des Vorbehaltenen haben soll.

Elbing, den 15. Oktober 1895.

Kiiniglichcö Amtsgericht.

Sonnabend, den 20. Oktober 1895:

Madame Sans Gene.

Dienstag, den 26. Oktober 1895:

Madame Sans Gene.

Strümpfe, Socken, 
Strumpflängen, 
Kindertricots, 
Höschen, 
Handschuhe, 
Tricot-Taillen, 
Corsettes.

Wollhemden, 
Unterbeinkleider, 
Unterjacken, 
Herrenwesten, 
Damenwesten, 
Schulterkragen. 
Kopfhüllen.

welches die Kundgebung veröffentlicht, wurde beschlag­

nahmt.
Budapest, 26. Okt. Im Abgeordnetenhause be­

antwortete der Finanzmintster die Interpellation 
Wisontai über die Placirung der Kassenbestände dahin» 
daß er thatsächlich aus den Beständen 10 Millionen 
der ungarischen Geldbank und ebenfalls 10 Millionen 
der österreichisch-ungarischen Bank übergeben habe, um 
ein weiteres Steigen des Zinsfußes zu vermeiden.

Rom, 26. Okt. In der gestrigen Conserenz 
Crispis mit den Ministern Blanc, Mocenni, Sonnino 
und Generalstabsches Primeraus soll, wie verlautet, die 
Entscheidung getroffen sein, militärische Schritte gegen 
Schoa zu unternehmen.

Sofia, 25. Okr. Die „Agence balkanique" deinen- 
tirt die Blättermeldung vom Rücktritt Stoilows aus 
Anlaß der Conversirung des Prinzen Boris.

Warschau, 26. Okt. Die Stadt Lassopin im 
Gouvernement Radom ist Nachts größtentheils nieder­
gebrannt, darunter mehrere öffentliche Gebäude. Ueber 
1500 Personen sind obdachlos, 5 werden vermißt. Es 
liegt wahrscheinlich Brandstiftung vor.

Bukarest, 26. Okt. Der Ministerpräsident hat 
an die römischen Vertreter im Auslande ein Rund­
schreiben erlassen, worin erklärt wird, daß die Re­
gierung in der Verfolgung ihrer auswärtigen Politik 
eine Aenderung nicht eintreten zu lassen gedenke.

London, 26. Okt. Wie von amtlicher Seite ver­
sichert wird, hat das hiesige auswärtige Amt keine 
Informationen über die Bedingungen eines neuen 
russisch > chinesischen Vertrages, wie solches von der 
„Times" aus Hongkong gemeldet wurde.

New-Aork, 26. Okt. Nach einer Drahtnachricht

Danksagung.
In meinem und meiner Kinder Namen 

sage ich für die vielen Beweise der Liebe 
und Theilnahme bei dem Begräbnisse 
unserer theuren Entschlafenen unseren herz­
lichen Dank.

F. Stach..

Moeller (nat.) 17262, Lensing (Ctr.) 14623 und 
Lölgenäu (Sozd.) 17 237 Stimmen. Es ist somit 
Stichwahl zwischen Moeller und Lütgenau erforderlich.

Köln, 26. Okt. In der »Köln. Ztg." berichtet 
ein Augenzeuge über die Metzeleien unter den 
Armeniern in Trapezunt. Danach geschah der Ueber» 
fall unvermuthet. 600 Armenier wurden getödtet, 
2000 Weiber und Kinder fanden im Jesutten-Hospital 
Aufnahme. Ebenso nahm das österreichische Consulat 
200 Weiber und Kinder auf. In der Umgegend der 
Stadt wurden ebenfalls armenische Niederlassungen 
angezündet und die Bewohner verbrannt oder er­
schossen.

München, 26. Okt. Die bei dem Einsturz eines 
Hauses verschütteten vier Arbeiter wurden heute todt 
aufgesunden.

Weistenfels, 26. Okt. Die Zeche „Maria" ist 
infolge einer Explosion ntedergebrannt.

Wien, 26. Okt. Wie das hiesige Tageblatt aus 
Constantinopel meldet, sind nicht 50, sondern 28 
Jung - türkische Parteiführer geköpft und ihre Leichen 
tn's Meer geworfen worden. Der Prozeß gegen 50 
wegen Verschwörung gegen das Leben des Sultans 
Angeklagte dauerte 3 Tage.

Gratz, 26. Okt. Die Kroatischen Studenten in 
Gratz veröffentlichten eine Zustimmungskundgebung an 
ihre Brüder in Agram, welche von 91 Studenten 

unterzeichnet ist und worin es unter anderm heißt: 
„Ihr habt gehandelt, wie §auch wir gehandelt hätten. 
Im Herzen empfindet jeder kroatische Patriot Feind­
schaft gegen die Magyaren und verbietet die Ehre 
der Stolz und die Nutzlosigkeit es uns, mit den 
Magyaren zu rechten." DaS Großer Tageblatt

Zufolge Verfügung vom 15. Oktober c. 
ist am 16. Oktober 1895:

a. im Gesellschaftsregister Nr. 174 
die Handelsgesellschaft Behrend 
& liess, deren Inhaber die Kauf- 
leutcOttoBShrvudundAugust 
Hess waren,

gelöscht; •
b. im Firmenregister unter Nr. 901 

die Firma August Hess, vor­
mals Behrend & Hess, und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
August Hess

eingetragen.
Elbing, den 15. Oktober 1895.

Königliches Amtsgericht.

i Durch die glückliche Geburt eines 
! strammen Jungen wurden hoch 

!l erfreut
J.

Vkreinshlluse >

jGemlbk-Vmiiis
4 Montag, den S8. Oktober, k
4 Abends 8 Uhr: ,

Kirchenchor zu M.Im-M.
Montag: Sehr dringend!

Glbinger Standesamt.
Vorn 26. Oktober 1895.

Geburten: Ober-Postassistent Ernst 
Skibbe T.^— Fleischermeister Hermann 
Schmidt S. — Arbeiter Carl August 
Neuber T.

Aufgebote: Arbeiter August Kolberg- 
Elbing mit Magdalena Volloff - Neukirch 
Höhe.

Eheschließungen: Arbeiter Her­
mann Bebernick mit Ottilie Schakowski. 
— Schlosser Max Grünbeck mit Caroline 
Kohlert. — Metalldreher Otto Brömert 
mit Antonie Tomke. — Arbeiter Friedrich 
Schieck mit Elisabeth Zorn. — Schneider 
Gustav Liedtke mit Anna Fröse. — 
Töpfer Julius Kolmsee-Elbing mit Martha 
Schieck-Kl. Bieland.

Sterbefälle: Bahnarbeiter Otto 
Unruh T. 7 M. — Kutscherfrau Caroline 
Leber, geb. Kuchenbecker 80 I.

Sonntag, den 27. Oktober 1895:
22. Abonnements-Vorstellung.

■ Aus bcsonderrn Wunsch: ■
Zwei Wappr».

Schwank in4Akten von vr.O.Blumenthal 
und G. Kadelburg.

Vorher:

Die Furcht vor der Freude.
Schauspiel in 1 Akt von E. de Girardin. 

Deutsch von H. Laube.

Montag, den 28. Oktober 1895:
Zum 1. Male:

Unsere Italien.
Lustspiel in 5 Akten von Franz von 

Schönthan und G. von Moser.

jWe Sitzung im neuen l 
<  Vereiushuuse t 
j 10, 1 Tr. k
4 ® l""nal«ersanmlimg.G ►
1 L °d-"B°chtz.'ndm ►

4 Zwm,glosrs Zusam«,► 4 111 l{‘l«ch’s Familie„-Salon ► 
q Der Vorstand. ►

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Fräulein Anna Haus- 
mann zu Elbing wird, nachdem der 
in dem Vergleichsterinine vom 19. Sep­
tember 1895 angenommene Zwangsver- 
aleich durch rechtskräftigen Beschluß vom 
19. September 1895 bestätigt ist, hier­
durch aufgehoben.

Zur Abnahme der Schlußrechnung 
wird Termin auf

den 12. November d. I , 
Vormittags 10 Uhr, 

anberaumt.
Elbing, den 16. Oktober 1895.
Königliches Amtsgericht.

Reinecke’s Fahllknsnbrik
Hannover.

Vorbereitung befinden sich Hersch's historisches Lust­
spiel ,Annaliefe" und Niemakui's glückliche Fortsetzin.g 
dieses Stückes: »Wie die Alten sungen", in der vorigen 
Saison der größte Erfolg des Königl. Schauspielhauses 

I in Berlin.
Bund der Landwirthe. Heute Nachmittag 

gegen 2 Uhr sand tm Gewerbehause eine Versamm­
lung des Bundes der Landwirthe für den Wahlkreis 
Elbtug-Marienburg statt. Herr Vogt»Eichfelde er­
öffnete die von ca. 200 Personen besuchte 
Versammlung mit einem Hoch auf den Kaiser 
und sprach darauf der Vertreter des Centralvereins 
Herr Hersorth-Berlin über die Verstaatlichung der 
GetretdeMnfuhr und Herr v. Puttkamer-Gr. Plauth 
über die Ziele des Bundes und die Berechtigung seiner 
Bestrebungen rc.

Marktbericht. Auf dem heutigen ssehr gut be- 
schickterr Wochenmarkte herrschte reger Verkehr. Die 
Butter kostete 90 Psg. bis 1 Mk. pro Psd die 
Eier 85 bis 90 Pfg. pro Mandel. — Von 20 
Wagen Roggenrlchlstroh kostete das Schock 22 Mk 

Teni?Sn 2ÖO0en und kosteten 60 
Bu"d l4 M Heu 19 Wagen, pro Centner 2 bis 
2,20 Mk. Mit Hafer waren 2Q Wagen am Blake 
und kostete der neue Scheffel 2,70, 2,80 und 3,00 
Neu-Scb!'^l^"i^o" uüt Kartoffeln waren aufgefahren, 
wbr L kt°M1,50 UnZ> Mk. — Die Zu- 
Unn.n 6 r? ®flt bedeutend. Von 22 

, wurden 60 Köpfe je nach der 
Grötze für 1,70, 1,80 bis 3,50 Mk. bezahlt.

Telegramme.
Breslau, 26. Okt. Bisher sind bei der Reichs- 

tagsersatzwabl im Kreise Pleß-Rybach für den Frei- 
berrn v. Huene 3169, den Polen Radwanskt 2784 
Stimmen gezäblt worden.

Dortmund, 26. Okt. Bei der gestrigen Reichs- 
tagsersatzwahl im Wahlkreise Dortmund erhielten

ffkaniiimtiiijiiiiö.
Zufolge Verfügnng vom 15. Oktober c. 

ist am 17. Oktober 1895 in das dies­
seitige Register znr Eintragnng der Aus­
schließung der ehelichen Gütergemeinschaft 
unter 9ir. 242 eingetragen, daß der 
Kaufmann Arthur Lerique für seine 
Ehe mit Minna, geb. Mensel, durch 
Vertrag vorn 23. September 1895 die 
Gemeinschaft der Güter und des Er­
werbes mit der Bestimmung ausgeschlossen 
hat, daß das Vermögen der Ehefrau 
die Natur des Vorbehaltenen haben soll.

Elbing. den 15. Oktober 1895.
Königliches Amtsgericht.

Danziger Stadt-Theater.
Montag, den 28. Oktober: Wohlthäter 

der Menschheit. Schauspiel.

und größtes Schuhwaaren-Etablissement 
am Platze, größte Werkstatt, in und außer dein franse 
Bestellungen unter pers. fachm. Leituna^ bei ®aram ie

*ä «sxs 's 8“ 
Russ.Gummischuhes. Fabrikpr

Zufolge Verfugung vorn 15. Oktober c. 
i)t ant 17. Oktober 1895 in das dies­
seitige Register zur Eintragung der Aus- 
schlietzung der ehelichen Gütergemeinschaft 
unter Nr. 243 eingetragen, daß der 
Kaufmann Paul Liebenein er für 
eine Ehe mit Henriette, geb. Jary- 
Zahonk, durchVertragvom 2.Oktober c. 
die Gemeinschaft der Güter und des Er­
werbes mit derBestimmting ausgeschlossen 
hat, daß das Vermögen der Ehefrau 
die Natur des Vorbehaltenen haben soll.

Elbing, den 15. Oktober 1895.

Königliches Amtsgericht.
I.stellige 9009 M., ä 4%, 

bei pupillartscher Sicherheit auf hiesiges 
neues Grundstück zum 1. Mai 1896 
gesucht. Offerten unter Chiffre G. A. 
90 in der Exp. d. Ztg.

Kekauntmachung.
Behufs Ausführung von Bauarbeiten 

wird die Kraffohl - Schleuse 
vom 11. November d. Js. 
ab bis zum Frühjahr ge­
schlossen.

Elbing, den 25. Oktober 1895. 

Der Magistrat. 

MlurntmihW

Bürse: Schwach. CourS vom
3Va PCt. Ostpreußtfche Pfandbriefe . . 
3V2 pCt. Westpreußiche Pfandbriefe. . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 PCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten .

Produkten-Börie. 
Cours vom  
Weizen Oktober

Mai..............................................
Roggen Oktober

Mai..............................................
Tendenz: befestigend.

Petroleum loco.........................................
Rüböl Oktober

Mai  
Spiritus Oktober

Königsberg, 26 Okt., 12 Uhr 55 Min. Mittags 
(Von Portativs und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäsl.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß.

Loco contingentirt  54,00 Jt Geld. 
Loco nicht contingentirt  34,25 „ (Sele. 
Loco contingentirt  55,00 „ Brief.

Sonntag, den 27. Oktobers 
Abends 8 Uhr, 

W im Casino-Saal: "MU 

Liederabend 
der Kgl. Sachs. Kammersängerin

Frau von Knappstaedt 
aus Leipzig 

unter gütiger Mitwirkung von

Fräulein Helene Forsch 
und

Herrn Cantor Laudien.
Programme und Liedertexte ä 15 Pf.» 

sowie Eintrittskarten ä 2 M., 1,50 M. 
und 1 M. in

C» Meissner’s Buchhaudlg,

Kaufmännischer Verein
H6*el Rauch.

». I.:

-Nmn n Ponnmm u

Hotel Rauch.

- — ^ersammlung.

„Nicolö Paganini
Anffuig 81/, Uhr.

I



Mmäßig angeschwollen sind, daß in Algerien 21 
G.neräle stehen und daß von 5407 Mannschaften des 
Sanitätscorps für das ganze Friedensheer volle 2000 
Mann in Algier stehen. Außerdem beleuchtet die Vorlage 
den großen Uebelstand, der sich ergeben würde, wenn 
im Kriegsfalle das in Algier stehende 19. Corps plan­
mäßig zur Landesvertheidiguiig herangezogen würde, 
in einem Augenblicke, wo die französische Flotte viel­
leicht andere Aufgaben hätte, als den Transport dieser 
Truppen zu schützen, während möglicher Weise eine 
feindliche Flotte die Gelegenheit wahrnehme, den 
Transport zu stören.

Aus diesem Grunde wie aus Ersparniß-Rücksichten 
empfiehlt Cavaignac, das 19. Corps, die Truppen, die 
nicht für die Besatzung Nordafrikas nothwendig sind, 
schon jetzt von dort abzuziehen und an die Ostgrenze 
zu verlegen. Man erhielte auf diese Weise ein neues 
tüchtiges Armeecorps, das rechtzeitig bei der Hand 
wäre, hätte eine gute Colonial-Reserve zu schneller 
Verwendung stets zur Verfügung, könnte die Bedürf­
nisse durch Ersparnisse decken und gelangte endlich da­
zu, Ordnung in die arg zerfahrenen Verhältnisse zu 
bringen. Es würde zu weit führen, in die Einzel­
heiten des Planes einzudringen. Aller Voraussicht 
nach wird es nicht der letzte Plan zu einer Colonial- 
armee sein, wie es auch keineswegs der erste ist. 
Wenn der Gegenstand thatsächlich zur Erledigung ge­
langt, werden die Kriegsleute und die Männer der 
heutigen Regierung jedenfalls ihren eigenen vortrefflichen 
Plan vorlegen, und selbst wenn im Wechsel der Dinge 
Herr Cavaignac selbst an die Leitung der Geschäfte 
gelangen sollte, wird seine heutige Vorlage manche 
Veränderungen erleiden.

Deutschland.
Berlin, 25. Okt. Durch Allerhöchste Cabinets- 

ordre vom 21. Oktober ist der Contreadmiral z. D. 
Aschenborn zum Marine - Commissar für den Kaiser- 
Wilhelm-Canal ernannt worden.

— Der Bundesrath dürfte sich, dem Vernehmen 
nach, auf Antrag Preußens in nächster Zeit mit der 
Frage beschäftigen, ob es nicht zweckmäßig sei, generell 
eine Aushebung der Säger anzuordnen, welche für den 
Jnlandsverkehr ausgenutzt werden und dem Transit­
verkehr nicht dienen. Es würde damit aus einer 
Ausnutzung der gemischten Transitläger für Zwecke 
vorgebeugt werden, welche bei deren Errichtung nicht 
ins Auge gefaßt waren.

— Sie Ankunft des Königs von Portugal wird 
hier am 1. November erwartet. Für den Besuch am 
kaiserlichen Hose sind etwa drei Tage in Aussicht ge­
nommen. Von hier aus geht König Karl nach Lon­
don, wo man ihm einen besonvers festlichen Empfang 
zu bereiten gedenkk. Zu seinen Ehren wird der Her­
zog von Connaught von England nach Berlin kommen, 
um ihn demnächst hinüber zu geleiten.

— Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein 
ist hier eingetroffen und im Hotel »Der Reichshof" 
abgestiegen.

— Der Kronprinz und die Kronprinzessin von 
Schweden und Norwegen sind gestern aus Stockholm 
hier eingetroffen und haben im Hotel Bristol Woh­
nung genommen.

— Die „N. A. Z." meldet: Nachdem die Com­
mission für das bürgerliche Gesetzbuch die zweite 
Lesung beendigt hat, sind sämmtliche Mitglieder der­
selben vom Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe für 
den nächsten Dienstag zur Tafel geladen worden.

— Der in Bernkastel verstorbene Landtagsabge­
ordnete Dr. phil. Ernst Anton Hugo Thanisch. war 
der Besitzer des Weinberges, auf dem der berühmte 
Bernkasteler „Doctor" wächst. Er war am 3. Novem­
ber 1853 geboren und seit 1893 Mitglied des Cent­
rums für Wittlich-Bernkastel. Seine Erziehung hatte 
er bei den Jesuiten in Feldkirch in Vorarlberg ge­
nossen.

— Die Verhandlungen gegen den Assessor Wehlau, 
die am 26. November vor der Reichsdisciplinarkammer 
in Potsdam ihren Anfang nehmen, dürsten einige 
Zeit dauern, da unter Anderem auch die commisiarischen 
Aussagen von in Afrika befindlichen Schwarzen ver­
lesen werden sollen.

— Die Conservativen im Wahlkreise Herford- 
Halle wollen bei der bevorstehenden Ersatzwahl zum 
Reichstage für den ehemaligen Chefredakteur der 
„Kreuzzeitung" Freiherrn v. Hammerstein von einer 
Kandidatur des Herrn Stöcker nichts wissen. Nach 
einer Mittheilung des „Hersorder Kreisblattes" haben 
Ue dortigen conservativen Vertrauensmänner be- 
schlosstn. den Amtsgerichtsrath Dr. Weihe in Bünde 
als Reichstagsabgeordneten dem Wahlkreise zu em­
pfehlen. Es ist von symptomatischer Bedeutung für 
die Stimmung in der conservativen Partei, wenn sie 
es nicht für zweckmäßig hält, einen ihrer hervor­
ragendsten Führer in einem Wahlkreise, wie derjenige 
des Freiherrn v. Hammerstein, aufzustellen. Es muß 
also selbst den Hersorder Conservativen klar geworden 
sein, daß mit dem Hofprediger a. D. Stöcker zur Zeit 
kein Staat mehr zu machen ist.

— Zur Strandschloß - Boykottirung in Kolberg 
durch die Herren v. Putlkamer Vater und Sohn 
wird mitgetheilt, daß das Provinzialschulkollegium in 
Stettin, dessen Vorsitzender der Oberpräsident v. Pütt- 
kamer ist, das Mitglied der Stadtverordnetenversamm­
lung in Kolberg, Gymnasialprofessor Naumann, auf­
gefordert hat, sein Stadrverordnetenmandat niederzu­
legen unter Bezugnahme darauf, daß Herrn Naumann 
die Genehmigung zur Annahme des Mandats wider­
ruflich ertheilt worden sei. — Naumann hat zu den­
jenigen Stadtverordneten gehört, welche sich in der 
Strandschloßsache dem Vertrauensvotum an den 
Magistrat angeschlossen haben.

— Der Kurator der Universität Bonn, Geheimer 
Oberreg'erungsrath Dr. Gandtner, ist am Freitag früh 
nach längerer Krankheit gestorben. Dr. Gandtner 
war am 1. Oktober d. I., an welchem er sein fünfzig­
jähriges Dienstjubiläum beging, in den Ruhestand ge­
treten.

— Es verlautet, daß in der nächsten Session des 
Reichstages eine Vorlage eingebracht werden wird, 
nach welcher die Comvetenz der Amtsgerichte erweitert 
werden soll, in form sie fortan über Streitobjekte bis 
zur Höhe von 500 oder 600 Mark entscheiden sollen.

München, 25. Ost- Die Kammer der Abgeordneten 
nahm heute einstimmig die durch die Fuchsmühler 
Vorgänge hervorgerufenen Anträge Wagner und Daller 
auf Abänderung des Forstgesches an. Darauf folgte 
die erste Berathung der Anträge Grillenderger (Soz.) 
und Ratzinger (Bauernb.) auf Einführung des direkten 
Wahlrechts. Auch die Liberalen brachten heute einen 
Antrag ein, welcher die Regierung auffordert, einen 
neuen Landtagswahlgesetzentwurf vorzulegen nach 
Analogie der Reichsverfassung, auf dem allgemeinen 
direkten Wahlrecht beruhend, welcher Garantien zum 
Schutze der Wahlsreiheit und des Wahlgeheimnisses 
bietet und die gerechte Vertretung auf Grund der 
Bevölkerungsziffer gewährleistet. Nachdem die Abge­

Starker Wind, 
den 28. Oktober:

Abend mit dem 
Ostpreußen von

ordneten Grillenberger und Ratzinger den Antrag 
begründet hatten, wurde die weitere Berathung auf 
morgen vertragt.

— Dem Landgerichtsdirektor Worzewski in Thorn, 
dem Landtagsabgeordneten der Freisinnigen Volks­
partei für Posen-Land-Obornik, ist der Charakter als 
Geheimer Justizrath verliehen worden.

— Heute Nachmittag gegen 5 Uhr stürzte der 
Neubau eines Hintergebäudes in der Amalienstraße 
ein. Es sollen 3 Arbeiter und eine Frau verschüttet 
sein. Die freiwilligen Feuerwehren und eine Saniläts- 
kolonne erschienen sofort am Platze, und wurden die 
Rettungs- und Aufräumungsarbetten sofort in Angriff 
genommen und auch während der Nacht fortgesetzt 
An der Unglücksstätte trafen heute Abend Mann­
schaften des Eisenbahn-Bataillons zur Hilseleistung ein. 
Ferner sind der Minister Freiherr von Fetlitzsch, der 
Bürgermeister und städtische Ingenieure anwesend.

Köln, 25. Okt. Die „Kölnische Zeitung" meldet: 
Heute hat hier die Gründungs-Versammlung der West­
deutschen Eisenbahn-Gefellschaft in Köln stattgefunden. 
Das Kapital beträgt 5 Millionen Mk. Der Gegen­
stand des Unternehmens ist die Errichtung, der Be­
trieb, sowie der Erwerb, die Veräußerung, die 
Pachtung und Verpachtung von Eisenbahnen und Klein­
bahnen. Die Gründer der Gesellschaft sind eine Reihe 
bereits früher mitgetheilter Banken, aus deren Kreisen 
der Aussichtsrath und Vorstand gebildet worden sind.

Hannover, 25. Okt. Der Redakteur Rauch des 
sozialdemokratischen „Volkswille" ist wegen Majestäts­
beleidigung, begangen durch einen Artikel „Ein Kaiser­
wort", zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 26. Oktober.

Muthmatzliche Witterung für Sonntag, den 
27. Oktober: Kühl, wolkig mit Sonnenschein. Stellen­
weise Niederschläge. Kalte Nacht. 
Vielfach neblig. — Für Montag, 
Wärmer, wolkig, frischer Wind.
M Prinz Leopold kchrie gestern 
Courierzuge von seiner Reise aus 
Jnsterburg aus zurück. Der zur Reise benutzte Schlaf­
wagen wurde nach dem Potsdamer Bahnhof überführt 
und die Reise nach Potsdam fortgesetzt. — Der Groß­
fürst Michael Nikolajewisich von Rußland passirie heute 
früh mit dem Berliner Courierzug auf der N-lse von 

Glasgow, 25. Okt. Die Maschinenarbeiter haben 
das Anerbieten der Arbeitgeber, die unter 7 Pence 
per Stunde betragenden Löhne um einen Farrhing 
(i Penny) per Stunde zu erhöhen, angenommen.

Rußland. ;
Petersburg, 25. Okt. Das Petersburger 

Staatsbank - Comptoir kündigt die Eröffnung der 
Operationen mit bedingten laufenden Rechnungen an. 
Für hierauf eingetragene Summen wird der Satz von 
1 pCt. berechnet werden.

Niederlande.
Haag, 25. Okt. Die zweite Kammer nahm das 

Budget für Niederländisch Indien für 1896 an, ver­
warf aber mit 58 gegen 14 Stimmen den Gesetz­
entwurf, die indischen Einfuhrzölle um 2 pCt. zu er­
höhen.

Turker
Konstantinopel, 25. Okt. Nach einer Meldung 

aus Erzerum sind in Erzingjan Unruhen ausgebrochen, 
bei denen 60 Armenier getödtet wurden. Ein Rund- 
schreiben der Pforte an ihre diplomatischen Vertreter 
im Auslande erklärt, daß die Unruhen in Erzingjan 
von Armeniern provozirt worden seien. Ein anderes 
Circular schreibt die Schuld an den Unruhen in 
Akhiffar ebenfalls den Armeniern zu. Unabhängige 
Berichte melden jedoch übereinstimmend, daß die 
Mohamedaner in Akhsssar die Armenier unprovoztrt 
angriffen und plünderten. Einer Meldung aus Aleppo 
zufolge herrschen auch im Bezirke Marasch ernste 
Unruhen. Nach türkischen Berichten griffen die Ar­
menier in der Provinz Zeitun 4 türkische Dörfer an 
und tödteten 4 Soldaten auf der Chaussee nach 
Marasch; die Armenier sammeln sich in den Bergen.

A«s den Provinzen.
C. Neuteich, 24. Okt. Der Gutsbesitzer und 

Deichgeschworene Herr Pohlmann in Fürstenwerder 
ist nach Ablauf einer 25jährtgen Dienstzeit als Detch- 
amtsmitglied aus dem Deichamt des Marienburger 
Deichverbandes geschieden. Zu Ehren des Scheidenden 
findet hier am 30 Oktober im „Deutschen Hause" ein 
Festessen statt.

o. Tiegenhof, 25. Okt. Die Zuckerrübenernteist hier be­
endet. Der kulm. Morgen hat 300—350 Centner ge­
liefert. Die Wege sind durch die vielen schweren 
Rübenfuhren sehr ausgefahren worden. — Das heute 
früh il Uhr im Kroü'schen Hause ausgebrochene 
Feuer ist wahrscheinlich durch Unvorsichtigkeit ent­
standen. Von fünf Familien, die das Haus bewohnt 
haben, waren vier versichert. Auf der Brandstelle 
glimmt und raucht es noch fortwährend. — Die Wahl 
des Kaufmanns H rrn E. Cornelsen zum unbesoldeten 
Beigeordneten ist höheren Orts bestätigt worden. In 
den nächsten Tagen wird derselbe durch Herrn Bürger­
meister Förster in sein Amt eingeführt werden.

y. Aus dem Kreise Konitz Dem Kreise Konitz 
sind aus dem Jahre 1894/95 aus den landwirthschast- 
lichen Zöllen 49 064 Mk. überwiesen worden. — Der 
Kreistag des Kon tzer Kreises ist ant den 5. November 
einberusen worden. Aus einem disponibel gemachten 
Fonds von 7022 Mk. 18 Pf. soll eine Zufuhrstraße 
zum Bahnhof GöcSdorf erbaut werden. Neu einge­
führt werden die Kreistagsabgeordneten Pätzold, Klotz, 
Rittergutsbesitzer Reeck-Görsdorf. Sodann sollen zwei 
Kreisausschuß-Mitglieder und zwei Mitglieder für die 
Landwirthschaftskammer der Provinz Westpreußen ge­
wählt werden.

(!!) Stuhm, 25. Okt. In Schulwiese btannten 
sämmtliche Wirthichastsgebäude des Herrn Wetzet 
nieder, auch ist eine Menge Getreide und die Futter- 
vorräthe ein Raub der Flammen geworden. Das 
Vieh und die Möbel konnten gerettet werden, dennoch 
erleidet Herr W. einen bedeutenden Schaden, da er 
nur niedrig versichert war. — Am 14. November wird 
die neue evangelische Kirche in Rehhsf eingeweiht. 
Als Gäste werden außer 12 Geistlichen der Herr 
Superintendent aus Marienwerder, Mitglieder der 
vereinigten Gemrii-dkorgane aus S'uhm, Mewe, 
Marienwerder, die Herren Landräihe von hier und 
Marienwerder, der Herr Oberpräsident der Provinz, 
der Herr G.neralsuperintendeut und ein Vertreter des 
evangelischen Oberkirchenrathes aus Berlin erwartet.
— Einen empfindlichen Verlust hat der Besitzer Sch. 
in Rosenkranz erlitten. Bei dem Passiren eines zuge- 
deck.en Brunnens fielen zwei Milchkühe in den Brunnen, 
da die Bohlendcckung brach. Die eine Kuh mußte 
gleich getödtet werden, die andere ist schwer beschädigt.

E. Janowitz, 25 Okt. Der Landrath von 
Pretstel hat den Schulln unserer Kreisstadt zum An­
denken an die glorreiche Zeit von 1870 und 71 das 
Prachtwerk „der deutsch - französische Krieg von 
1870—71 in Wort und Bild" zum Geschenke gemacht.
— In einem vom Fleischermeister Skarbinski ge­
schlachteten Schweine wurden von dem Fleisch -■ 
beschauer Lapis Trichinen in Menge vorgefunden. 
Das Fleisch wurde auf polizeiliche Anordnung ver­
nichtet. — Kürzlich drangen Diebe des Nachts durch 
das Giebelsenster uu? den Bodenraum und stahlen 
dem Gutsbesitzer Heckemann in G. aus der Dachstube 
mehrere Betten. Leider ist es bis jetzt nicht gelungen, 
der Diebe habhaft zu werden. — Der Besitzer Wind in 
S. erhielt beim Anschirren eines Pferdes von dem­
selben einen derartig heftigen Schlag gegen d-n Unterte v, 
daß er besinnungslos liegen blieb und nach Lerlall! 
von zwei Stunden verstarb. — Zum Schulzen der 
Gemeinde Drewno ist der Besitzer Johann Regent 
gewählt und bestätigt worden.

Königsberg, 23. Okt. Der bekannte Verfasser 
der Ernsten Gedanken", Oberstlieutenant a. D. von 
Egidy hielt heute Abend auf Einladung eines Comitss 
einen Bortrag über die Ziele, welche er in seinem 
Programm „Versöhnung der bestehe»,den scharten 
Gegensätze" entwickelt hat. Es hatte sich eine solche 
Menge von Herren und Damen aller Stände ein« 
gefunden, daß der Saal des Schützenhauses nicht im 
entferntesten genügte. Lange vor der Zeit, als der 
Vortrag beginnen sollte, war der Saal so gefüllt, wie 
man ihn noch nie gesehen hat. Hunderte und aber 
Hunderte waren genöthigt, umzukehreii.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 25. Okt. Der Minister des Auswärtigen 
Graf Goluchowski ist gestern Abend aus Budapest 
hierher zurückgekehrt.

— Am schwarzen Brette der Universität wurde 
eine Kundmachung des Rektors angeschlagen, in welcher 
derselbe seine Mißbilligung darüber ausspricht, daß 
eine Anzahl Studirender die Vertreter der Verbind­
ungen Austria und Norica am 24. Oktober am Ein­
tritt in die Universität und an der Theilnahme an 
der Amtseinführung des Rektors gewaltsam hinderte, 
und die Bestrafung der Schuldigen ankündigt. Eine 
andere Kundmachung verbietet die morgige Promenade 
vor dem Universitätshauptgebäude.

— Im Abgeordnetenhause wurde die Debatte über 
das Regierungsprogramm heute fortgesetzt und fand 
dasselbe auch von den heutigen Rednern wohlwollende 
Aufnahme. Der Abgeordnete Stcansky führte aus, 
die Regierung müsse fortschrittlich, freiheitlich und 
gerecht gegen alle Nationalitäten regieren oder zu 
Grunde gehen. Die Regierung legte den Gesetzentwurf, 
betreffend das Rekrutenkontingent für das Jahr 1896. 
vor. — Der llnterrichlsminister Frhr. von Gautsch 
beantwortete die Interpellation Ebenhoch's betreffs 
der gestrigen Vorgänge an der Wiener Universität 
dahin, daß er heute einen Erlaß an das Rektorat um 
Einsendung eines eingehenden Berichtes gerichtet und 
zugleich den Rektor aufgesordert habe, gegen die 
Schuldigen auf das rascheste das Disziplinarverfahren 
einzulriten. Nächste Sitzung morgen.

Budapest, 25. Okt. Abgeordnetenhaus. Unter 
allgemeiner Spannung beantwortete der Minister­
präsident die Interpellationen wegen der Vorgänge 
tn Agram. Der Kaiser sei auf den Rath und in Be­
gleitung der ungarischen Regierung nach Agram ge­
gangen, und diese übernehme auch die Verantwortung 
für das, was geschehen sei und noch zu geschehen 
habe. Das Verbrechen gegen die ungarifche Trikolore 
werde nach der Strenge des Gesetzes geahndet werden, 
welches die Achtung der ungarischen Staatsfahne auch 
auf kroatischem Gebiete sichere. Eine andere Genug­
thuung als die Bestrafung der Schuldigen sei unthun- 
lich, weil die Beleidigung nicht im Auslande, sondern 
im' Jnlande geschehen sei, und von der gesummten ge 
bildeten Bevölkerung ohnehin scharf verurtheilt werde. 
Sowohl der Kaiser wie auch die Militärbehörden, 
welche die bei den Ausschreitungen betheiligten Sm- 
denten, soweit sie einen Rang in der Armee einnehmen, 
ihrerseits bestraft haben, verdammen den Bubenstreich, 
welcher nunmehr nur noch die Gerichte beschäftigen 
soll. Nachdem auf Anfrage der Opposition der 
Minister für Kroatien von Josipovitsch erklärt hatte, 
daß es nur ein ungarisches Staatsbürgerrecht und 
nur einen ungarischen Adel, kein kroatisches Staats­
bürgerrecht und keinen kroatischen Adel gebe, trat eine 
Pause ein. Die Oppotsiion veranstaltete während der 
Antwort des Ministerpräsidenten tumultuarische Scenen. 
Unter sortdauernden lärmenden Scene», beklagten sich 
die Interpellanten darüber, daß die Nationalfahne 
keine Genugthuung erhalten habe. Die Tumulte er­
reichten ihren Höhepunkt, als der Ministerpräsident 
Baron Banffy erwiderte, solche Fragen dürften nicht 
zu Parteizwecken mißbraucht werden. Graf Appoay 
antwortete aut's Höchste erregt, die Regierung ver­
zichte auf die Genugthuung, um sich in der Macht zu 
erhalten. In namentlicher Abstimmung wurde von 
der Antwort des Ministerpräsidenten mit großer 
Majorität Kenntniß genommen.

Italien.
Rom, 25. Okt. Wie mehrere Blätter melden, wurde 

der italienische Botschafter in Berlin, General Lanza, 
durch Dekret vom 20. d. Mts. zur Disposition ge­
stellt.

Fermo, 25. Oktober. Heute früh wurden hier 
zwei starke Erderschütterungen verspürt.

Frankreich.
— Der Minister für Ackerbau Gadaud empfing 

heute Vormittag mehrere landwirthjchaftliche Ab­
ordnungen des Nord-Departements, welche ihm die 
Bitte vortrugen, die Regierung wolle die deutsche 
Melasse mit einem Prohibitiv - Zolle von 10 Francs 
belegen. — Der Großfürst Afixls von Rußland ist 
heute Vormittag von Biarritz hier eingetroffen. — 
Der spanische Botschafter überreichte heute dem 
Ministerpräsidenten Ribot das demselben von der 
Königin - Regenten verliehene Kollier des spanischen 
Ordens Karls III.

Großbritannien.
London, 25. Okt. Einer Meldung aus Var»a 

rusolae erhielten der Sultan u,d der Marineminister 
Drohbriefe, in Folge beten im Mdiz-Kiosk umfassende 
Vorsichtsmaßregeln getrost n werden, und das Haus 
des Marineministers von Truppen bewacht wird.

— Die Abendblätter besprechen eine Meldung der 
„Times" aus Hongkong, nach welcher Mischen Ruß­
land und China ein Abkommen dahin getroffen wäre, 
daß Rußlands Flotte das Recht habe, in Port Arthur 
zu ankern, und bezeichnen dieses Abkommen als durch­
aus unzulässig; das Abkommen wurde England zur 

Intervention zrvingen. .
Manchester, 25. Okt. Der P-anist Sir Charles 

Hallß, geboten 1819 zu Hagen in Westialen, ist heute 
hier gestorben.

Berlin nach Petersburg unseren Bahnhof. D e R ist 
fand in einem besonderen Schlafwagen statt.

Stadtverordnetenversammlung. Der erste Vor­
sitzende, Herr Justizrath Horn, eröffnete die gestrige 
Sitzung mit der Mitth.nu g, oaß die Versammlung 
eine E.nladung zur Theilnahme an der Hebung der 
freiwilligen Krankenträger- und Wasserwehr Patrou llen, 
sowie zur Theilnahme an der Einweihung der tbange« 
lischen Kirche in Pangritz-Colonie zug-gangen ist. Es 
wird alsdann zur Tagesordnung übergegangel-.. Die 
Wahl eines Armenvorstehers für den 6. Bezirk an 
Stelle des Herrn Apothekers Reichert, welcher sein 
Amt niedergelegt hat, wird angemeld t. — Zürn 
Armenvorsteher des 9. Bezirks wird Herr Kaufmann 
Pulewka, und zum Mitgltede der VerwaltungS-D.pu- 
tation des Heil. Geist-Hospitals für Herrn H rmann 
Stobbe, welcher sein Amt niebergelegt hat, Herr Kauf­
mann Tolgsdorf aus der Wasserstraße gewählt. — 
Dem Vorschläge des Magistrats gemäß beschließt die 
Versammlung, eine Waldparzelle in Baumgart, in der 
Nähe des städtischen Forstreviers Rakau belegen, anzu- 
kaufen. Der Kaufpreis für die 6 ha 36 a große 
Fläche beträgt 4500 Mk. Der Kauf gestaltet sich v.;= 
soweit für die Stadt recht Vortheilhaft, als in dieß t 
Waldparzelle ein Teich liegt, welchem ein städtischer 
oötftcr Wasser für den eigenen Bedarf entnimmt, 
und weil nach einer Taxe des Herrn Forstrath Kuotze 
der Holzbestand allein einen Werth von 3600 Mark 
hat. Zum Vorsteher des 14. Bezirks wird an Stelle 
des Herrn Pompetzki, welcher aus dem Bezirke ver­
zogen ist, Herr Ackerbürger Schulz gewühlt — Zu 
einem Mitgltede der Kämmerei-Deputation wird Herr 
Rentier Quintern wiedergewählt — Ebenso wieder­
gewählt wird Herr Zimmetmeister Johann Müller zu 
einem Mitgliede der Speicherinsel-Bebauungs Com­
mission. — Für Herrn Technau, welcher sein 'limt 
als Mitglied der Kämmerei - Deputation nie berge» 
legt bat, wird eine Neuwahl angemeldet. — 
Durch Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten 
vom 12. Oktober er. ist die Wahl der fünf unbe­
soldeten Stadträtbe, der Herren Haensler, Wi'ns, 
Sausse, Axt und Tbießen bestätigt worden. — E ne 
kurze Debatte entspann sich darauf über die Angrhgea- 
bett, betf ffend den Abbruch bezw. Verkauf des We'ßcn 
Thurmes. Vor Beginn bet Stadrverordneten-Ver- 
sammluug hatte eine Lokalbesichtigung stattgefunden. 
Dem Anträge des Magistrat, den Weißen Tburm 
durch städtische Bauarbeiter abbrechen zu lasse»?, st mmt 
nur ein Mitglied der Versammlung zu; die Versamm­
lung beschließt, den Magistrat zu ersuchen, zunächst 
Ermittelungen darüber anzustellen, wie hoch sich die 
Abbtuchskvsten ev. belaufen würden. Im Anschluß 
an diese Berathung gelangt eine Eingabe der Gemeinde- 
organe der Heil. Drei-Königen Kirche zur Beile iing, 
in welcher um Abbruch des Rothen Thurmes und um 
Verlegung des Asychausis aus demsillen nach dem 
We ßen Turme gebeten wird. — Nach ein-m Schreiben 
bet tön gi. Regierung zu Danzig ist der bauliche Zu­
stand derKraffoblschleuse ein derartiger, daß beim nächsten 
Eisgange ein Durchbruch des Nogatdamm-s zu be­
fürchten sich», wodurch die rechtsseitige Nogatniederung 
und auch die Stadt Elbing sehr geschädigt werden 
würden. Es ist daher nothwendig, einen Fangdamm 
zum Schutz.' des Oberhaupts ter Kraffohlschleuse an- 
zulegen. Die Stadt (Sibti-.g, welcher die Unterhaltung 
der Kraffl hlschleuse obliegt, soll die Arbeiten sofort 
aussühten lassen und die mit 9500 Mk. veranschlagten 
Kosten hierzu bewilligen. Magistrat und Stadtver­
ordnete erk<nnen die Nothwendigkeit der Ausführung 
dieser baulichen Maßnahmen an, sind jedoch der An­
sicht, daß die Kraffohlschltuse weniger den besonderen 
Jntetcssrn Elbings diene, sonder»» vielmehr einen 
öffentliche^ Charakter hat und daß die Arbeiten dem­
nach auf Staatskosten auszuführen roärer. In einem 
weiteren Schreibe»» fordert die Königliche Regierung, 
daß die Arbeite»» bis zürn nächsten Eisgange fertig zu 
stellen sind und theilt auch gleichzeitig mit, daß die 
Regierung bet dem M ruster die Bewilligung eines 
Zuschusses zu den Kosten der fraglichen Arbeiten 
befürworten wird. Die Versammlung beschließt 
die Ausführung dieser Arbeiten, bewilligt die 
9500 Mk. hierzu, welche der Sparkasse zu ent- 
leihen sind und übecträgt die Zimmerarbeiten an den 
Mindestfordernden, Herrn Zimmermesster Wegmann, 
für 4473 Mk. — Für Herrn Hermann Stobbe wird 
die Wahl eines Mitgliedes der Marstall Commission 
erforderlich; die Neuwahl wird angemeldet. — Vogel­
fang soll jetzt eine eigene Wasserleitung erhalten. Die 
mit 4000 Mk. veranschlagten Arbeiten sind bereits in 
Angriff genommen. Herr Forstrath Kuntze »uith 80 
und der Wirth des Restaurants, H.rr Kerl, 160 Mk. 
jährlich Wafsirzins zahlen, so daß sich also die An­
lagekosten mit 6 pCt. verzinsen. — Die Wahl eines 
rechnungssühcenden Vorfteheis b;t altstädtischen 
Knabenchute für Herrn Kaufmann Jlgmr, dessen Wahl­
periode abläust, wird angemeldet.

Krankenträger - Uebung. Morgen, Sonntag 
Mittag 12 Uhr verunstaltet an der fiskalischen Brücke 
am Elbingfluß bei Englisch. Brunnen der Elbing t 
Kreis verein üsm Rothen Kreuz zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkranktet Krieget die hier seit einet 
Reihe von Jahren übliche Hetbstübung des freiwilligen 
Krankenträger- und Wassetwehr.- Zuges bet Kri-'get- 
vereine aus Stadt, und Landkreis Ech.ng, bei welche 

? ^kav lligen Hilfsktankenpfl'gttinnen der drei 
verbündeten Elbinger Vereine vom Rothen Kreuz mst- 
wirken werden. Zur Besichtigung der Uebung werden 
u. A. der Oberpläsident Herr von Goßler nebst Ge­
mahlin erwartet.

Gewerbeverein. Die bisher wegen der erforder- 
lichrn Einrichtung des neuen Vereinshauses noch atiV 
geschobene Generalversammlung des Gewerbevereins 
findet nunmehr bestimmt am kommenden Montag 
Abends 8 Uhr statt. Voraussichtlich dürfte sich diese 
erste Stznng im neuen eigenen Heim eines regen 
Besuches zu erfreuen haben.

Stadltheater. Am Sonntag findet im hiesigen 
Stadttheatrr auf besonderen Wunsch eine Wiederholurg 
des neulich mit so durchschlagendem Erfolg in Scene 
gegangenen Blumenkhal • Kadelburg'schen Schwankes: ' 
„Zwei Wappen" statt. Vorher wird Madame de 
Gieardin'e effektvolles einaktigis Kabtnetsstück p'ycho- 
logischer Kunst „Die Furcht vor der Freude" (in 
deutscher Lleberiragurg durch Heinrich Laube) gegeben. 
Das R-perto re für dte kommende Woche gestaltet sich 
folgendetmaaßen: Montag, 28 Okt.: „Unsere Frauen" 
Lustspiel tu 5 Akten von Moser-Schönthan, Deastag, 
29. Okt.: Zum 9. Male: Madame Saris ®6ne", Lust-* 
spiel in 4 Akten von Satdou. Mcktwoch, 30. Okt.: 
Geschlossen! Donnerstag, 31. Okt.: Zum 2 Male: 
„L ebe von heut", Bolksschruspiel in 4 Akten voll 
Robert Misch. Freitag, 1. November: Zum 1. Male: 
„Circusleute", Komödie in 3 Akten von Franz von 
Schönthan. Sonnabend, 2. November: Zu halben 
Preisen: „Dr. Klaus", Lustspiel tn 5 Akten von 
A. L'Arronge. Sonntag, 3. November: Nachmittags 
31 Uhr Schülervorstellung: ..Prinz Friedrich von 
Homburg", Schau^p.rl tn 5 Akten von Kleist. s
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Ausstaitungcn zum Verlaus bringt. Jllustr. Preisliste 
wird auf Verlangen gratis verschickt. Für reifere 
Sammler, die sich mit Ernst der Liebbaberei widmen, 
erscheint in gleichem Verlage eine monatlich zweimal 
erscheinende Zeitschrift „Die Post", Universal-Anzeiger 
rc., die eine Fülle belehrender und anregender Artikel 
enthält. Auch hiervon wird Probenummer gratis versendet.

Vermischtes.
— Die Ausstellungsgebäude der Berliner 

GewerbeaussteUung 1896 werden in den Abend­
stunden nicht erleuchtet und mithin auch dem Publikum 
nicht zugänglich sein — dieser Beschluß ist von dem 
geschästsführenden Ausschuß der Ausstellung gefaßt 
worden. Der Beschluß erregt allgemein gerechtes 
Staunen und (Entrüstung. So schreibt die „V Z-": 
„Lieber gar keine Ausstellung als eine solche, die unter 
dem Zeichen der Aermlichkeit und Engherzigkeit siebt 
und des großen Zuges ermangelt. Aus einer solchen 
Ausstellung wird in der That kein Gewinn erwachsen, 
nicht das Ansehen unserer Stadt und unserer Industrie 
eine Kräftigung erfahren, wohl aber wird sie uns in 
den Augen des übrigen Deutschlands und tnsbesondeie 
des Auslandes blosstellen. Wahrhaftig, wir Berliner 
machen es den Herren Franzosen sehr leicht, daß ihre 
Weltausstellung am Schluß des Jahrhunderts alUs 
überstrahlt. Aber abgesehen von diesen Erwägungen, 
rs sind noch andere vorhanden, die nicht minder chioer 
ns Gewicht sollen Wann soll unser Mittelstand, 

wann sollen unsere Arbeiter, die tagsüber m t emsigem 
Fleiß thätig sind, die Ausstellung besichtigen? Erst >n 
den Abendstunden können sie sich frei machen und 
hinausziehen zur Ausstellung. So bleibt gerade den Volks­
kreisen, für deren Weiterbildung eine solche Ausstellui g 
als ein bildendes und förderndes Unternehmen zu 
gelten hat, verschlossen — verschlossen wegen der für 
ein so großartiges Unternehmen schäbigen Summe von 
400 000 oder 500 000 Mk. Wir wollen die Hoffnung 
nicht ausgebcn, daß doch noch die Erleuchtung kommt, 
sie muß dem geschästssührenden Ausschuß in der Aus 
stellung kommen, wenn beide nicht ein glänzendes 
Fiasco machen wollen." Wie der „Vorwärts" er­
fährt, werden wegen dieses ebenso unverständlichen 
wie bedauerlichen Beschlusses eine Reihe von öffent­
lichen Versammlungen in ollen Stadttheilen Berlins 
geplant, um in ganz energischer Weise der Majorität 
des geschäsrslüdrcnden Ausschusses klar zu machen, daß 
der gefaßte Besch'uß unmöglich bestehen bleiben könne. 
Im übrigen hören wir, daß in allen an das In- und 
Ausland versandten Propaganda machenden Druck­
schriften besonders hervorgehoden ist, daß die Ausstell­
ungshallen bis in die späten Abendstunden beleuchtet 
sein werden, so daß Berlin und die Ausstellung durch 
diesen neuesten Beschluß dcS geschästSiührenden Aus­
schusses im Ansehen der ganzen Welt herabgesetzt 

werden würde.
— 15 000 Eimer Meth. Die mit den Vor­

bereitungen zur bevorstehenden Kaijerkrönung in Mos- 
kau betraute Kanzlei hat bei dem Gründer des Peters- 
buraec Bienenzuchtmuseums, Werdowoffsky, bereits 
15 000 Eimer Meth bestellt, mit dem wahrend der 
Krönungsfeierlichkeiten noch altem russischen Brauch 
das Volk regaltrt werden soll.

— 72 Jahre in derselben Lebensstellung. 
Ihren 100. Geburtstag beging am 17. Oktober ttn 
Leise zahlreicher Enkel und Urenkel die zu Specht­
hausen bei Everswalde wohnende Wittwe Schnitze. 
Die Greisin, welche von ihrem 14.—86. Lebensmble 
in der dortigen Papierfabrik °ls Sortirerin beschäftigt 
gewesen war, befindet st» zur Zeit noch in außer 
ordentlicher geistiger und körperlicher Frifche.

— Londons städtische Schuld beMert sich 
fitzt out das nette Sümmchen von ^4,^^ 
S-’* AXÄ "nftättif*« verwalt-

bX die Kanalisation, Straßen- 
ung un h Schulbauten diesen Betrag Der» 
S erfordert eine Auflage
schlangen. D Zn der städtischen
SLÄfSSST«* Schuld L-.W denStener- 

ini rth der 400,000 Häuser Londons um 10 pEi.
_ Eine merkwürdig- chinesisch-

aiebt es, von der es fast Wunder nimmt, daß sie sich 
In Europa noch nicht eingebürgert hat — das ist die 
weibliche Profession der Neuigkeitserzählerinnen Jeden 
Daa besuchen nämlich alte Damen die Häuser der 
Ne'cken melden ihre Anwesenheit durch Trommel- 
K* ntl 'nd fragen, ob sie zur Unterhaltung der 

-awelllen Hausfrauen beitragen könnten. Werden 
so fitzen sich diese chinesischen Be- 

russklaischbasen in einem Winkel aus ctne Matte und 
belichten über die jüngsten Scandale, erzählen pikante 
Geschichtchrn und die neuesten Witze. Sie sollen sehr 
gute Geschäfte machen.________

Literatur.
2eon Treptow, den bekannten Berliner Possen­

dichter, als kühnen Bergkletterer kennen zu lernen, 
dazu bietet eine von ihm versaßte <sch-!derung 
der prächtigen Dolomitengegend Gelegenheit, die daS 
zweite Heft der tresfl chen Halbmonatsschrist „Bom 
§kels zum Meer" (Union Deutsche Berlags-Gesell- 
$)Qft in Stuttgart. Preis des HesteS 75 Big.) mit 
reichem JllustrattonSschmuck von Richard Mahn 
publizirt. Der Zeichner giebt auch dem, der die 
Tiroler Bergwelt auS eigener Anschauung nicht kennt, 
durch seine großen farbenprächtigen Aquarelle die volle 
Anschauung von der Majestät jener Bergkolosse, die 
das Entzücken aller „Spitzensresser" bilden. 3» ttnc 
andre Alpengepend, auf den Rlgi, fuhrt uns Kar 
Emil Franzos, deffen spukhafte Erzavlung «Wlerlc 
Geister' die Erlebnisse einer Rigi. L>tainmgesellschas 
wiedergiebt. Den bereits angckundigten Serlenartikel 
Galeriewanderungen eröffnet ein Aussatz von.Richard 
Graul über Die Berliner Galerie, die gerade letzt durch 
die Einrichtung des Rembrandt - Kabmets besonderes 
3nrer.ssc bietet. Die Romane .Die Poggenpuhls 
von Th. Fontäne und „Moderne Jugend" Von Bianca 
Bobermg werden auch in ihren Fortsetzungen die Gunst 
des Lesers sich bewahren; beide Schilderungen 
moderner Gefellschasiszustände sind außerordentlich 
spannend ausgebaut. Dem Bilderschmuck des HesteS 
ist das größte Lob zu geben

. das da so ein alter Junggeselle in seiner Aufgeblasen­
heit hingeschrieben hat. Nein, ich denke an etwas 
aus den Psalmen, ich besinne mich aber letzt nicht 
darauf. Na, einerlei! Jedenfalls wird Dein sauberer 
Herr Gemahl wissen, warum er gerade jene Souveniers 
verschließen muß. Schöne unsittliche Geschichten werden 
es sein, in dem Kästchen da. Den Herren der 
Schöpfung steht natürlich alles frei. Wie viele Köpfe 
er wohl schon verdreht hat, ehe er sich an De neu 
machte, Du armes Kind! Dich hat er doch wenigstens 
noch geheirathet, aber glaubst Du, daß ihn das jemals 
bet anderen Abenteuern geniren wird? Nein, diese 
Männer, diese Männer! Ich denke Gott, daß dieser 
Kelch wenigstens an mir vorübergegangen ist."

„Ja, ich dächte auch, dem Manne sollte kein 
Unterschied frei stehn zwischen dem, was er seinem 
Weide mittheilen, und dem, was er für sich behalten 
will", war Mucha jetzt unvorsichtig genug, emzu-

^Ei, Du Taubenherz, bist Du wirklich von selbst 

darauf verfallen?" höhnte die Tante. „SSagft Du 
überhaupt noch mit dem Maßstabe Deiner Einsicht 
an die Thaten und Befehle Deines Herrn und Ge­
bieters heranzutreten?" , _, „

Mutha schwieg kleinlaut und eine Thräne rann aus 
den Äugen, die vor kaum einer Stunde so harmlos 
glücklich in die Welt hineingelacht hatten. # 
0 „Kind, ich habe es gut mit Dir im Sinn, fuhr 
die Schlange fort, indem sie mit ivrer welken Hand 
die rosige Wange der jungen Frau wtschelte, »deshalb 
vertraue meiner älteren Erfahrung. In dem Ncr- 
hättniß zu den Männern müssen wir Frauen einander 
alle als solidarisch betrachten. Dein kindlicher Idealis­
mus glaubt noch an die Möglichkeit eines friedlichen 
Zusammenlebens; später erst wirst Du begreifen, wie 
die Nalur keine Ruhe und keinen Frieden kennt, und 
wie das ganze Dasein nur ein Kamps ist um die 
Herrschaft/ Drum rathe ich Dir, sei wachsam und laß 
Dich nicht überrumpeln!"

Wie?"
,',Laß Dich nicht überrumpeln! Mit seinen Zärt­

lichkeiten und seinen glatten Reden sucht er Dich ein- 
zuschläiern, und wenn Du dann eines Tages erwachst, 
bist Du nicht mehr seine gleichberechtigte Gefährtin, 
sondern nur eine Sklavin, die sich jeder Laune 
demüthig zu fügen bat."

„Oho!" Das Ewig-Weibliche, jedoch nicht das, 
von' dem der Dichter in seinem Chorus lnysticus 
singt, daß es uns hinauzieht, regte sich in der jungen 
Frau.

„Also biete ihm von vornherein ein Paroli. Eine 
einmal verlorene Stellung zurück erobern, hält 
tausendmal schwieriger, als mit Muth und Kraft die 
eingenommene zu vertheidigen, und Du wärst daher 
eine Närrin, wenn Du Dich weiter noch an sein alber­
nes Verbot kehren würdest. Im Gegentheil, beweise 
ihm dein heiligstes Frauenrecht durch die That und 
sieh sitzt gleich nach, was er Dir schändlicher Weise in 
seiner Schatulle verbirgt!"

Ihre Argumentation war vielleicht nicht ganz 
logisch, doch nehmen es die Frauen bekanntlich in 
diesem Punkte nicht allzu genau.

„Aber, Tantchen!"
„Ach was, k'in Wenn und hin Aber! Bedenke, 

was hier auf dem Spiele steht, und sei ein Mann!"
Schon sühlte sich Mutha von der Alten gepackt, 

wie traumumsangen vermochte sie nicht zu widerstehen, 
schon befanden sie sich am Schreibtisch des Hausherrn, 
vor ihnen die vielbesprochene Cassette, da schlug es 
vier und mit dem letzten Glockenschlag trat Dagobert 
herein.

Mit einem Blick hatte er die ganze Sachlage 
übersehen.

„Liebe Frau, geh' hinauf und erwarte mich im 
Wohnzimmer!"

Er sah an ihr vorbei, und sein tiefes Organ klang 
noch einige Töne dunkler.

„Lieber Mann —!"
„Du hörst meinen Wunsch!"
Zögernd und die Augen zur Erde gesenkt, verließ 

Mutha die Scene.
Der Tante wurde es unheimlich.
„Tante, ich weiß nicht, ob Sie überhaupt Zeitungen 

lesen, und ob Sie dann gerade die Gerichtsverhand­
lungen mit wünschenswerther Aufmerksamkeit ftudiren. 
Da würde Ihnen vielleicht nicht entgangen sein, daß 
die heutige Gesetzgebung ihre ganze Schärfe haupt­
sächlich gegen den intellektuellen Urheber Herauskehrt, 
während das befangene und unfreie Werkzeug oft mit 
einem blauen Auge davon kommt.

Dagobert ging mit großen Schritten im Zimmer 
auf und ab, der Tante wurde es immer unheimlicher.

„Aber, lieber Neffe —" versuchte sie zu scherzen, 
während die falschen Zähne hörbar aneinander 
klappten.

„Schweigen Sie!" Dagoberts Stimme gab in 
diesem Augenblick dem Gebrüll des hyrkanischen Löwen 
nur wenig nach. „Glauben Sie, ich wüßte nicht, welch 
redliche Mühe Sie sich gegeben hätten, meine eheherr- 
liche Autorität bet meinem Weibe zu untergraben? 
Und nicht etwa in offener, ehrlicher Diskussion, sondern 

Jn seiger Furcht vor meiner siegreichen 
atektik. Zum Glück aber hat mich ein eingehendes 

SÄ™ Geschichte mit den Mitteln und Wegen 
piniitirhfßEma^\ die solchen Machinationen gegenüber 
Äft8ea %!?•., teilt uns, rote alle Staaten, 
joroobl die konstitutionellen als auch die absoluten, von 
^d-r nichts harter besten,I haben, als einen versteckten 
Angriff ihrer SBetfaflung. Das Mildeste war in solchem 
Falle immer noch, das gefährliche Subject durch 
schleunigste Entfernung dauernd unschädlich zu machen, 
und indem ich mich dieser Auffassung anschließe, ver­
bitte ich mir Ihre weiteren Besuche meines Hauses 
ein- für allemal! Haben Sie mich verstanden, Sie — 
catilinarische Existenz?!"

Der Philolog? war nicht nur ein brillanter Redner, 
er war auch ein Mann der That. Im Nu hatte er 
die Thür aufgeriffen und die Tante durch eine sanfte, 
aber hinlänglich energische Schwenkung seiner Arme 
auf den grünen Rasen des Vorgärtchens befördert.

Ellicher Minuten bedurfte sie, um ihre Sinne an 
diesen grellen Wechsel von Luft und Licht zu ge­
wöhnen. Dann ober sprudelte eine derartige Fluth 
von Kraft-Jniuiien aus ihrem renovirten Zahngehegs 

| hervor, daß nur täglicher Besuch des Ftschmarktes ihr 
t, die Kenntniß einer so ausgedehnten Terminologie ver. 

schafft haben konnte. Und indem sie Hut, Sonnen­
schirm und die übrigen, ihr im Fluge abhanden ge­
kommenen Gegenstände wieder aussammelte, verließ sie 
grollend eine Stätte, die ihren Talenten jegliche An­
erkennung versagt hatte.

Derweilen zog droben im Wohnzimmer Dagobert 
sein junges Weib an die Brust und küßte die Thränen 
aus ihrem Gesicht.

Und Du zürnest mir nicht mehr, mein Blaubart? 
"Nein süßes Herz. Doch will ich hinfort lieber 

das Schlüsftlchen in die Westentasche stecken
„Sind es denn gar so bö,e Dinge in Deinem 

Schrein da unten? '
©nqfl der Honigmonat gehört nur der Gegen­

wart Die Zeit ist zu schön, zu sonnig, und bet 
solcher Lichtfülle sind selbst unbedeutende Sachen im 
Stande scharfe Schatten zu werfen. Darum warte, 
bis sich'unser Hochzeitstag jährt. Dann will ich Dir 
jedes Blättchen daraus vorlegen, ;ebe vertrocknete 
Blume jeden Brief! Und wie es schon lange in 
meinem Herzen keine Falte mehr giebt, in d'e nicht 
d^s Kar? Auge meiner kleinen Frau klug neugierig 

hineinaeauckt hätte, so soll ihn dann auch keine Stunde 
meiner ganzen Vergangenheit den allerleisesten Scrupel 

mehr zu machen brauchen.

Lokale Nachrichten.
Reiiräae für bieten Theil werden jederzeit 

ßernentgegenflenomnten und angemessen h°m>«t.
Elbmg, 26. Oktober.

„ «merkwürdiger Streit war vor rund 100 
i? der Bürgerschaft ausgebrochen, als die 

Borstädter gleiche Rechte mit den Bürgern \n der 
Altstadt beanspruchten. Die Fuhrleute auf dem Neuen 
Gut und d?e Borstädter zahlten keinen Zins, dafür 
hatten ne ^ Sladtwiille aaSMeffern. dem C°m- 

mnnhAHtpr der Garnison einen Wagen alle Jahre zu 
stellen wenn er in Licktselde und Thiergart den Kopf- 
rhnB „inioa die Wege vor dem Kontgsberger- und 

Mühlenchor0'zu bessern und 2 Pferde und 2 Knechte 
dem Intendanten bereit zu stellen, wenn er die Lau- 
zettel an die Dorfschulzen befördern wollte^ Die 
Fubrleu e vom Reuen Gut mußten auch noch 6 bis 
8 Wagen zur Straßenreinigung stellen, dafür erhielten 
sie aber ähen Vorstädtiscben Roßgarten 3 Hufen, 
15 aSnrflcn 100 Quadrat-Ruthen bet Emmaus am 
W-a^?°n Riidern zur Pserdeweide AI- d e 
5?.e9.e, Hnatnacn und die anderen Scharwerke 
^uch aujhörten, mußten die Vorstädter im Winter be­
ständig die Gräben um die Stadt aufetsen, um das 
Des? streu der Soldaten (Söldner) zu verhindern 
Auch mußten sie 4 Pferde Tag und Nacht
zum Verfolgen der Deserteure betet halten.
T derMagistrat nun 1798 dem Maurermeister Fricke 
1 Morgen 4 Quadrat - Ruthen vom Roßgarten in 
Erbpacht gab und Fricke dort ein Haus baute setzten 
es die Fuhrleute durch, daß die Erbpacht au gehe> en 
und das Haus entfernt wurde, wobei ihnen die Kauf 
leute Michael Birkner und Abraham Grubnau wichtige 
Dienste leisteten. Ein schwerer Prozch entstand 
zwischen den Fuhrleuten auf dem Nemn Gut und der 
Altstadt wegen der Reparaturen der Brücken auf dem 
Neuen Gut 'nnd dem Mühlenthor^ eine Em gung and 
dahin statt, daß die Fuhrleute die Spanndiensteleistet , 
die Stadt aber aus den Waldungen das Holz gab 
und die Arbeiter bezahlte. Neue Streitfragen tauchten 
auf, als auch die Bewohner in Grubenhagen und dem 
Georgendamm an dem Roßgarten Antheil haben 
wollten. Man sieht, daß die einheitliche Lutung 
unserer Gememeindeangelegenheiten nicht ohne Kamps 
geschaffen worden ist. ,, ~

Etwas vom Schlaf. Wer keinen Schlaf hat,
ist krank; wer immer schläfrig ist, ist auch n.ch ge- 
silnd. Ein gesunder Mensch schläft nur in der für die 
Ruhe bestimmten Zeit; sein Schlaf hat auch an­
nähernd dieselbe Dauer. Wie lange soll man schlafen^ 
Die Kinder, weil in Entwickelung begriffen, sch äsen 
h'el, die Greise wenig. F-ir e'"°n Erm-ichienen 
genügt ein sieben- bis achtstündiger Schi»,.Ä 
erzielt man einen gesunden Schlaf? Die Grün 
bedingnng dazu fst °daS gehörige“See 
räume, ohne frische Luft im Schlafz.mmec 
gesunder Schlaf. Wer flnt Wen 
nicht zu spät das Nachtmahl einnehmen.. Wenni oer 
Magen während des Schlafens seine Ha P 
verrichten, d. h. verdauen soll, so kann er n itcb »
ruhen. Mit dem Magen werden auch ander Kö^P^ 
theile in Mitleidenschaft gezogen. Dcsgleich 
Genuß schwerverdaulicher Spei en am Ube 3 £ 
vermieden werden. Zur Eczi-lung eines gefuno 
Schlafens ist auch die Ruhe vor dem Sch oseng 
nothwendig. Wer bis 3u^ieLeprle.flQetnoberbnon Sorgen 
geistig oder körperlich, wer sich aufgeregt t eines 
beherrschen läßt, wird sich wahr nd der 
gesunden Schlafes nicht erfreuen. 3 ^hezeit. 
Schlaf gehört auch die richtige Weh h efn 
.Der Schlaf vor Mitternacht zahlt dopMst 
altbewährtes Sprichwort. Wann so m flolbtne 
Ruhe begeben? Nenn Uhr Aben üt)er nach
Zeit; etwas später thuts auch noch, Abbruch. 
10 Uhr zu Bette gebt, thut seine Ges geben,
Dies gilt als Regel, Ausnahmenrt)P<en. 
nur dürfen sich solche nicht zu of über die

Dos Bri-fmark-ns°mm«ln t nodl läg.
ganze Erde verbreitete Liebhab . $It{|en
Uch an Anhängern, und 'N brechen, daß es 
scheint sich die Ueberzeugung Bao 6 Liebhaberei 
keine nützlichere und zugleich einc bekannte
geben kann für Jung und Utt. hurrf) tbte tn der 
Thatsache, daß viele Leute nur ^nden Leuten
Jugend angelegte Sammlung z anfaligg werthlos 
geworden sind, daß aus Elchen mit der Zeit 
scheinenden und unbeachteten ö Raritäten
äußerst gesuchte und ]0lUbefonnte und von allen 
wurden; es ist ^""./^batsache, daß die wacker 
Schulmännern beftaligte Gebiete der Länder- 
sammelnde Jugend auf besten Bescheid
und Völkerkunde siew blud)büd)te Ordnung 
weiß und am meisten © . verschließen bet
entwickelt Dem svll>e e(ner ernsten häuslichen 
dem Bestreben, die Jug , Denjenigen, die sich da^ 
Beschäftigung hera»zuzley-n. der Verlag des
für tnteressiren, aibum8 Baumbach & Co. in 

ln aaen u,,b 

Ritter Blaubart.
Humoroske von L. Stave.

Nachdruck verboten.
..Mutha, liebes Kind, noch eine Tasse Kaffee!"
Mit dieser Bitte wandle sich der Oberlehrer Dr. 

Dagobert an Erdmuth, seine ihm seit acht Tagen an- 
Letraute junge Frau. .
r Es sah wirklich ganz allerliebst aus, tote sie auf- 
uand und sich des Geschirrs bemächtigte, um dem 
^Unschx ihres Gatten nachzukommen, das will ich 
, ® unbeiheistgter Dritter gern zugestehen. Der dabei 

betheiligte Philologe aber wurde hiervon der- 
. den entzückt, daß er durch seine Zärtlichkeiten nicht 
JJr das schöne weiße Tischtuch, sondern auch seine 
^lUndtasse mit dem eleganten Monogramm in große 

bracht?.
Dennoch konnte er selbst in diesem Momente seine 
fische Bildung nicht verleugnen und erlaubte sich, 

"dem er Nährwerth wie Wohlgeschmack seines Trankes 
urch einen entsprechenden Zuckerzusatz wesentlich er­

höhte, den höchst zweifelhaften Witz: „Herzchen, daran 
mite ich ai§ Quartaner am wenigsten gedacht, daß 

r nach Abiauf meiner Pennaljahre die grammatische 
,i ^55 »muta cum liquidis“ noch einmal in so 
Uebliche Erscheinung treten würde." 
mn(fie l'eß fich erklären, was er damit hatte sagen 
abre so kam jeder von ihnen auf die Kinder­

kleinen Tanzstunde, auf ihren gemeinschafrltchen 
^. ' en Roman, und sie lachien beide aus Herzenslust, 
eigentlich war es ganz dummes Zeug, worüber sie 

und doch hat weder ein deutscher, noch ein 
noSJ.ein sranzösischer Humorist durch seine 

geistreichsten Schriften je ein so helles Lachen hervor­
zaubern können. Da wurde angekiopst und herein 
trat Tante Henriette.

„Ah, liebe Tante!"
, ,0 Heuchele! und kein Ende! Beide waren mit sich 

su t ',, 6 bie Alte besser daran gethan hätte, auf einem 
-vefenstiele sich der Cavalcade nach dem Blocksberg 
a-izuschließen, als hier in das Plauderstündchen der 
^neuvermählten htneinzutappen; aus Höflichkeit aber 
wurde die Tante in die Sophaccke genöthigt und 
Dagobert nahm auf dem Schaulelstuhle Platz.

Tante Henriette war nnverheirathet, fünfzig Jahre 
cüfi und hatte jährlich fünfhundert Thaler Revenüen. 
^?!e lechzte nach einem Wirkungskreise, und wenn 
michard III. aus sehr schwerwiegenden Gründen „ge­
willt" war, ein Bösewicht zu werden, so befand sie 
fich unbewußt auf ähnlichen Pfaden.

Man fing nun natürlich mit dem Wettter an und 
wm so allmählich aus die deutschen Volksmärchen.

„Unbegreiflicher Weise ist ihr pädagogischer Werth 
vst angezweiselt worden," sprach Dagobert, „und doch 
uegt säst jedem ein hohes ethisches Prinzip zu Grunde. 
Bosheit der Stiefmutter und Neid erhalten ihre Strafe 
fin Schneewittchen, freundliche Dienstwilligkeit wird 
belohnt tn der Frau Holle, ein unbedacht frevelhaftes 
Wort röcht sich im Märchen von den sieben Raben, 
Beistand und Theilnahme, den Thieren gewidmet, 
werden von diesen reichlich vergolten, und tausenderlei 
Dinge mehr. Nur der arme Blaubart muß unschuldig 
dran glauben."

„Blaubart? Der Arme!?" riefen beide Damen 
entsetzt.

„Ja. Ich bitte Sie, Tante, steht denn nicht ge­
schrieben, er sei gegen seine Gattinnen die Liebens­
würdigkeit selbst gewesen? Er gab Feste, lud die Ge­
spielinnen ein und erfüllte jeden Wunsch, den er ihnen 
nur an den Augen ablesen konnte. Sie wohnten in 
einem herrlichen Schlosse in wundervoller Lage, die 
köstlichsten Gewänder umhüllten ihre Glieder, auf die 
Tafel kam, was immer sie begehrten, Sattenspiel und 
Gesang iriörüe tn den goldenen Sälen. Der Ritter 
wird uns als ein geistreicher und gesprächiger Mann 
geschildert, eine hohe vornehme Gestalt, der keine 
andere Anforderung an seine Frau stellt, als die, ihre 
^afe nicht in sein geheimes Gemach zu stecken, von 
dem er ihr in bodenlosem Leichtsinn auch noch den 
Schlüssel anvertraut. Und diese dumme Gans vergißt 
alle Pflichten der Dankbarkeit und des Gehorsams, ihr 
fft nichts heilig, nicht einmal das Geheimniß ihres 
Gemahls. Da mußte sie dann natürlich ihre Strase 
haben. In der Form ging er am Ende etwas zu 
weit, in der Sache selbst hatte er vollständig Recht."

„So?!" Tante Henriette wurde spitz.
m «Gewiß. Sehen Sie, Tante, ich bin kein Ritter 

u I*' sondern nur ein simpler Gymnasiallehrer 
Und b^fihe^r’h6 ßlbt,a9e noch keine Seele umgebracht. 
goldenen Sck^oss^ ?dn belmliches Gemach mit einem 
Schrelblffch^etn M «t meinem

Erinnerungen aus thörich ™ ich allerhand
Safte Ich hatte sie Äa
ronrde rote Scham aur»,sehen haben, und Gatt sei 
Dank, ist in meinem Leben nichts befi»» «1 
schämen brauchte. Es war nicht alles weiie^ A° 
- aber Gutes wie Böses entrann iXÄ6 
m^ner Individualität. Und so mußte alles'kommen 
wie es kam und wie es kam, so war es schön' '

„Mein Dago!" ’
„Meine Mutha!"
Tante Henriette wurde noch spitzer.
„Und meine kleine Frau ist viel schöner und viel 

herziger und viel bcss.r als Frau Blaubart, und wenn 
lch zu ihr sprech-: Liebes Kind, geh' mir nicht an die 
Cassete auf meinem Pulte, Du würdest mich tief 
durch betrüben, so hat das mehr Macht über sie, 

e 2gPere Drohung des blutdürstigen Ritters." 
benfbar öuÄn” ftenriette hatte jetzt

„Das fchUeskt Spitzigkeit erreicht,
wette mein Leben Zweifel aus, Tantchen, ich 
ich habe noch eine Stund V* ^On brei U^r' unb 

®mnea Mle®I,U"baed®'CCro

l?B,c d'e Tante.
bigen. versuchte Mutha zu entschnl-

Tante mit ®«1>atl- beträftigte die
rechtschaffener Ä<!nn v„r »apses. .Soll ein

Geringste verborgen holten? slUst) nur dasMhtnxta., «4 mit !bt äu ct n'®'

noch die Schrift?" ö n* ^33,e sagt doch
«Und er soll Dein Herr sein'"
.Ach was! Ich meine nicht das dnmme Wart.



KckMNMchlMg.
Die Abfuhr des Strasten- 

kehrichts rc. wird im Termin am 

Montag, den 28. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr,

im Rathhause, Zimmer Nr. 35, 
auf die Dauer von 3 Jahren vom 
1. April 1896 ab mindestfordernd aus­
geboten werden.

Die Bedingungen sind im Bureau III 
einzusehen.

(Slbing, den 15. Oktober 1895.

Der Magistrat.

Für die im Baubezirke Marien 
bürg belegenen Provinzial - Chausseen 
sollen pro Etatsjahr 1896/97 die Liefer­
ungen der Unterhaltungsmaterialien, 
die Brücken - Reparaturen, die 
Pflaster- und IAalzarbeiten, sowie 
die Abfuhr des Chauffeeabraumes 
im Wege des öffentlichen Angebotes an 
die Mindestfordernden verdnngen werden.

Zur Vergebung dieser Lieferungen 
und Leistungen stehen folgende Termine an:

1) In Stuhm auf

Mßvtag, den 4. Uvv. cr.,
Vormittags 9 Uhr, 

im Deutschen Hause;
2) in Mareese auf

denselben Tag, 
Nachmittags 2Vs Uhr, 

im Gasthause des Herrn Gpavert;
3) in Marienburg auf

MlUnlnih, den 6.Unv. er..
Vormittags 9 Uhr, 

im Hotel Liegmann;
4) in Elbing auf

DMnerAGden7.Uov.cr.,
Vormittags IIV2 Uhr, 

imGafthause des Herrn DeHmann;
5) in Trunz auf

Freitag, den 8. Uvv. cr.,
Vormittags 11 Uhr, 

im Gafthause des Herrn Schaak;
6) in Chriftburg auf

Sonnabend, den9.Uvv.cr.,
Vormittags 9 Uhr, 

im Gafthause des Herrn Hippler- 
Bedingungen und Kostenanschläge 

werden in den Ternünen bekannt ge­
macht, auch können dieselben vorher bei 
dem Unterzeichneten eingesehen werden.

Marienburg, den 16. Okt. 1895.
Drewke,

Provinzial-Baumeister.

A. Klein’8 
,4sthma-j|ekämpfer 
(erprobtes Mittel gegen Asthma) 
sind zu haben im 

Haupt-Depot:
Adler-Apotheke von 

Gi Goetz 
ä Carton 1 Mark und 2,50 Mark. 

Keine HosentrSgerl! Keine Riemen meiun

Der (Sg

• Automat*
— D. R. -P. —

Dieses neu erfundene Instrument, 
das am Rücktheile jeder Hone 
angeschnallt werden kann, macht 
Hosenträger u. Riemen vollständig 
entbehrlich. Die Vortheile sind 
augenfällig, denn nicht nur, dass 
man der Unbequemlichkeit des

An- und Abknöpfen« der Hosenträger 
enthoben ist, wird auch die ganze 
Haltung des Körpers eine viel freiere 
und ungezwungenere, da ,,der Auto­
mat ‘bei jeder Bewegung des Körpers, 
sogar bei jedem Athemzuge 
nacligiebt. Unentbehrlich ftlr Jeder­
mann, besonders für Turner, Rad­
fahrer etc.

Preis M. 1.25, von 2 Stück an Franko-Zuscnd.

Hermann Hnrwitz L Co.,
'Berlin C.. 3. Klosterstrasso 49.

W" Tapeten! “W
Raturelltapeten von 10 Pf. an,
Stofstapeten „ 30 „ „
Goldtapeteu „ 20 „ „ 

in den schönste« und neuesten Mustern. 
Musterkarten überall hin franco.

Oe^üder» Zieglea* 
in Lnneburg.

heilen Blasen und Harnröhren- 
leiden ohne Einspritzung schmerzl. 
in wenigen Tagen. Nur ächt und 
wirksam, wenn jede Schachtel mit 
Rosen verschlossen ist. Flac. 
M. 3.—. Erhältlich in Elbing in 
der Hof-Apoth., Polnische Apoth., 
Raths-Apoth. u. Gold. Adler-Apoth.

Aelteste Berliner Sewehrfabrik.
Lieferant ** fcarverrageedtrten Jagd-, 

SeMtaan- a. Kriegervereine. 
Berlin C,, Brelteetraeee So. 7 

dem Kteigllohen MantaU.
Saranttrt elngeeeboeeene 

Revolver vw 4,7b M. an bla «. feinsten. 
Teeehine, Qewehrfonn, von 6225 M. an. 
Jagdearabiner, Orig., von 13,76 M. an. 
Centralf.-Doppelflinten von 88,60 M. an 
Pirsch- und Schelbenbflchien von 80 M. an. 
Patent-Luftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an. 
Ills^tr. gatalage pratl» «.traaca. Umtausch hiteil.

Gratis
erhalten Abonnentinnen der „Wiener 

Mode"

Schnitte
nach Maaß

von den in der „Wiener Mode" 
und der Gratisbeilage „Wiener- 

Kinder-Mode" abgebildeten 
Toiletten, Wäsche u. s. w.

m beliebiger Anzahl  

für sich und ihre Angehörigen.

Abonnementsannahme und Ansichts­
hefte in jeder Buchhandlung.

lAkttigeKeleihmgen jb4°|o 
lausNhWMlsk 33|4 °|o)

mit n. ahne
auf ländl. u. städt. Grundstücke bei lang­
jähriger Festschreibnng unter hervorragend 
günstigen Bedingungen u. schnellster Er­
ledigung. — Meldungen gegen Rück­
porto beim Elbinger Hypotheken- 
Comptoir, Hypotheken - Bank-Geschäft, 
Elbing, Hospitalstr. 3.

Heirath.
Ein junger Beamter sucht, da es ihm 

an Damenbekanntschaft mangelt, mit einer 
gebildeten jungen Dame behufs späterer 
Verheirathung in Verbindung zu treten. 
Junge Damen mit etwas Vermögen 
mögen vertrauensvoll ihre Offerten unter 
F. J» Nr. 22, Postlagernd Elbing, 
niederlegen. Damen vom Lande nicht 
ausgeschlossen. Photographie, wenn 
irgend möglich, erwünscht. Rücksendung 
derselben selbstverständlich. Diskretion 
Ehrensache. 

Selbstverschuldete Schwache 
der Männer, Pollttt., sämmtliche Ge- 
schlechtskraukh. heilt sicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Or. iMentzel, mcht- 
approbirter Arzt, Hamburg, (Sei^el> 
straße 27, I, Auswärts brieflich.

ZeltnngScatalogc, Kosteiworanschlägt 
gratis und franko. Billigste Preis, 
notirung. Größere Jnsertionsnufträg« 
|U btit niedrigsten Pauschalpreisen,

Bureau in Dauzig, Heiligegeist­
gasse 13.

Jllustrirtes Familienblatt.
Vierteljährlich 1 M. 75 Pf.

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 

Belehrende Artikel aus allen Wissensgebieten.
Künstlerische Illustrationen. Jährlich 14 Extra-Kunstbeilagen. 

Probe-Nummern sendet auf Verlangen gratis u. franko 
Die Verlagshandlnng: Ernst keil's Nachfolger in Leipzig.

Ländliche Grundstücke
werden durch uns zu 4 %, von 
50,000 M. aufwärts an zu 83/4 % 
hypothekarisch beliehen und Vor­
schüsse auf Wunsch gewährt.

G. Jacoby & Sohn
Königsberg i. P., Münzplatz 4.

Alte Briefmarken!
lauft Postsekretär Fuchs, Naumburg lS.).

Makulatur
(ganze Sagen)

ist wieder zu haben in der

Exped. der „Altpr. Ztg."

.  _ 72142 [3000] 93 614 39 700 34
)] 909 73063 299 326 52 468 80 591 648 765 889 74039 101 11
)] 73 258 66 348 78 508 602 99 [500] 718 848 75007 [10 000] 47
57 327 58 513 30 712 17 54 914 97 76148 275 361 542 64 85 665

775.805,99 946  47177 256 333 486 [1500] 534,
Cv "5O399^485°653^974_ *51558 855 83.945 58 93^ ^52072 88 149^246

104 20^480^88^663 J13\8°[30W^5500T 1^75*113 33h[3000]’ 75^2^65*941 
57259C31i"47Ö'9i

7. Ziehung der 4. Klasse 193. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 25. October 1895, BormittagS.

flut die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Bewähr.)
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Eva Siebeck.
Roman von Bertha von Suttner. 
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Dennoch konnte der Gräfin Koloman die 
gedrückte Stimmung und die abnehmende Ge- 
Wndheit ihrer Nichte nicht entgehen. Da sie 
jedoch eine ziemlich kalte und selbstsüchtige Natur 
war, so nahm sie sich Evas Zustand nicht weiter 
zu Herzen; sie gab sich keine Mühe, die Ursache 
dieser Melancholie zu ergründen und vermied 
es auch, dem Grafen Siebeck darüber zu schreiben: 
hp»n tt,r,toar die Existenz an der Riviera unter 
und Verhältnissen eine sehr angenehme,
gewesen {m höchsten Grade unlieb
von Evä beineftp» gebrochen zu sehen. Die 
ltch, um die lömmtli* genügten reich-
äu decken und dAufenthalts 
gestalten. ,en ous das Bequemste zu

b^dimal wöchentlich ward ein 
itö h B «■». wit welchem Gräfin Koloman 

»n f e ®°° nach Monte Carlo fuhr,
J einem selbst erfundenen „System" 

.Til .Roulette spielte, was ihr ein ungeheures 

Hoffnung gewährte, 
,"°ch Verlauf von weiteren drei Monaten ein 
kleines Vermögen gewonnen zu haben B^s 
jetzt waren die Gewinnsthoffnungen freilich 
immer gescheitert; aber da war das „System" 
noch nicht so ausgebildet gewesen, es" hatte da 
und dort noch Lücken ausgewiesen, jetzt aber 
diehen^ äU ""^hlbarer Vollkommenheit ge- 

ka.Äl ^iben Frauen hatten nur wenig Be- 
ge>Ä?" gemacht. Eva war so garnicht 

aufgelegt und auch Gräfin Koloman 
Q{J 0Ern sie in ihrer Heimath in die Welt 
weilendpn ? g£fiCn *R und Monaco 

fremden mißtrauisch, und die Ver- 
?C» bet Promenaden und

QU8tEirfe - ^v^'faales, genügten ihr so 
langen m n ?°6 nach Anderem kein Ver- 
lisftw» ^hr trug. Mit Ausnahme einiger ena- 
mand Somilicn °'°kehrt°a Mc B-Id-N m!t R,?. 

(S.„,9ebt — »u Snfong JSaner — war die 
Aalson auf ihrer Höhe. Aus aller Herren 
Länder kamen bie Wtnteraäste bethfi * 
8tuei oder drei Oesterreichs, welche die G'üisch 

Koloman kannten, befanden sich darunter, doch 
wurde auch mit diesen kein lebhafter Verkehr 
angeknüpft. Gern hätte Eva einmal von dem 
Einen oder dem Andern vernommen, was die 
beiden Grafen Siebeck machten, ober darüber 
wußte zufällig keiner Bescheid. Daß Ralph 
garnichts hatte von sich hören lassen, das 
war ihr begreiflich. Diese Verstummung, 
dieses Verschwinden aus ihrem Gesichts­
kreise lag ja — wie sie zu -durchschauen 
glaubte — in seinem vorgefaßten Ver- 
haltungsplan. Daß aber Robert so gänz­
lich verschollen war, daß er nicht schrob, nicht 
trachtete, sie aufzufiaden, um sie — wenn nichts 
Anderes — seinen Groll fühlen zu lassen, das 
wunderte sie. Wie gern bäiie sie an Ottilie 
geschrieben, um Nachricht einzuholen, — aber 
König hatte ihr verboten, nach Hause zu schreiben, 
und sich seinem Gebote blind zu fügen, ge­
währte ihr Genugthuung. Sie empfand diesen 
Gehorsam als etwas, wodurch auch ihm noch 
ihr gegenüber Pflichten erwuchsen. Würde sie 
entgegenhandeln, so könnte dadurch das letzte 
Band zerrissen sein. Daß auch ihr 
Niemand aus der Heimath schrieb — 
weder Ottilie, noch Irene, noch Härtung, 
noch die Knaben — das geschah wohl gleich- 
salls auf Ralphs Geheiß, oder (s war ihnen 
Allen ihr Aufenthaltsort verborgen geblieben.

„Kommst Du mit? Heute fahre ich wieder 
nach Monte Carlo," sagte eines Vormittags 
Gräfin Koloman.

„Nein, Tante, ich danke . . . Mir ist gor 
nicht wohl — ich bleibe lieber zu Hause."

„Wie Du willst. Aber Du solltest wirklich 
einen Doktor fragen — Du bist so blaß und 
einsilbig. Ich denke, der Arzt würde Dir^Zer- 
streuung verordnen, und da wäre die Fahrt 
nach Monte Carlo nur zu empfehlen. Lort 
sieht man so viel, was fesselt und amüsirt: 
die vielen Leute, das Spiel, der herrliche Park 
. . . Abends können wir in die Oper gehen — 
Die Devries singt im Rigoletto — geh, komm 
mit!"

Eva schüttelte den Kopf.
„Nein —!" sagte sie gedehnt und müde.
„Dann sage ich Dir Adieu . . . Aber bleib 

ja nicht den ganzen Tag allein zu Hause . . . 
Geh' auf die promenade des Anglais zur 
Musik und besuche Lavy Folkton, bei der ist 
heute große Lawn-tennis- $ a 11 l)k. “

Doch von diesen Verordnungen wollte 



Eva keine befolgen. An diesem Tage war 
sie weniger denn je zur Geselligkeit aufgelegt. 
In der vergangenen Nacht hatte sie 
sich wieder einmal in den Schlaf geweint, 
und am Morgen, als sie abermals einen Husten­
anfall gehabt, erlebte sie einen großen Schreck: 
das zu den Lippen geführte Taschentuch hatte 
sich roth gefärbt.

Blutspuken! . . In den Augen der meisten 
Leute gilt diese Erscheinung als Todesurtheil. 
Und so faßte Eva es auch auf. Erst vor 
Kurzem war im selben Hotel ein junger Russe 
von 21 Jahren — auch ein Btuthustender — 
gestorben. Sie hatte ihn oft in seinem Roll- 
wägelchen auf der Promenade gesehen; und als sie 
neulich unter der Hoteleinfahrt seinem Leichenzug 
begegnete, war sie demselben nach dem Friedhof 
gefolgt. Dort las sie die Inschriften der Grab­
steine. Es war entsetzlich, wie viel junge Men­
schen von 15 bis 25 Jahren da ihren ewigen 
Schlaf schliesen. Wohl lauter Brustkranke — 
gewiß hatten sie alle gehustet und Blut gespuckt 
. . . sollte es auch ihr Loos sein, auf dem 
fremden Erdwinkel so jung hinzusterben, unbe- 
trauert — ohne daß eine liebende Hand ihr die 
Augen zudrückr? . . .

Das waren ungefähr die Gedanken, welche 
Evas Sinn erfüllten, als die zur Fahrt ge­
rüstete Tante ihr austrug. zu einer Parthie 
Lawn Tennis zu eilen. Uebrigens war es Eva 
lieb, daß die alle Dame sich den ganzen Tag 
entfernte, denn nach Ruhe, nach Einsamkeit 
hatte sie besondere Sehnsucht. Sie fühlte, 
daß sie über Vieles nachdenken müsse, daß sie 
einen Entschluß fassen werde. Welchen? — 
das wußte sie nicht, aber etwas mußte sie aus­
führen. Das empfangene Todesurtheil gab ihr 
— wie jedem Verurthetlten — das Anrecht auf 
irgend etwas Außergewöhnliches, auf etwas dem 
sogenannten „Henkermahle" Gleichkommendes.

*J Nachdem die Gräfin Koloman davon- 
gefahren, zog sich Eva auf ihr Zimmer 
zurück. Sie warf sich in einen Lehnsessel, und 
regungslos, mit geschlossenen Augen, den Kopf 
zurückgclegt, blieb sie lange, lange in Ge­
danken vertieft. Ihre ganze Vergangenheit ließ 
sie an sich vorüberztehen, und auch in die Zu­
kunft wandte sie den inneren Blick. Was sie 
da sah, das war — auf dem Friedhof von 
Nizza — in der Nähe des kürzlich begrabenen 
Russen — von Palmen beschattet — ein Kreuz 
mit der Inschrift:

Eva Siebeck, 
geb. 1863, gest. 1887.

Und über das Kreuz gebeugt, die hohe, die edle 
Gestalt Desjenigen, den die da unten Ruhende 
so sehr geliebt, so sehr, daß sie daran gestorben 
war.

Mit einem tiesgeholten Seufzer fuhr die 
junge Frau aus diesen düsteren Träumereien empor, 
und ihr Entschluß war gefaßt: ohne Abschied 
werde sie nicht von hinnen gehen. Sie holte 
ihr Reiseschreibzeug herbei, legte es auf dem 
Sophatisch zurecht, setzte sich hin und ohne 

Zaudern, mit fliegender Feder, warf sie folgende 
Zeilen auf das Briefblatt:

„Mein König — komm! Ich muß Dich 
noch einmal sehen — noch einmal Deine 
Stimme hören, eh' sie mich begraben. Nimmer­
mehr hätte ich Dir geschrieben, denn Dein 
Geheiß lautete: „Schreibe nicht"; nimmermehr 
hätte ich Dich gerufen, da Du unsere Trennung 
gewollt . . . aber der Tod hebt Alles auf
— den Gehorsam, den Stolz, Alles — 
nur die Liebe nicht. „Geduld" befahlst Du mir
— dabei hattest Du die Zeit im Sinn. Wenn 
noch lange Monate, Jahre vergingen, vielleicht 
würde ich — wie Du es zu meinem Wohl ge­
plant — zu voller Ruhe gelangen! aber ich 
habe keine Zeit vor mir. Daher kündige ich 
Dir die Geduld. Das „Vertrauen" aber — 
das habe ich Dir redlich entgegengebracht; keinen 
Augenblick hat mich die Gewißheit verlassen, daß 
das von Dir Gewollte das Beste und Weiseste 
war, daß Du es im Hinblick auf meinen 
Gewisiensfrieden, auf meine Ehre, auf meine 
Zukunft gewollt. Doch da glaubtest Du eben 
irrthümlich, daß ich eine Zukunft habe. So 
fest und stark lebt dieses Vertrauen auch letzt in 
mir, daß ich keinen Augenblick zweifle, 
dieser mein Ruf werde genügen, um Dich, ohne 
Verlust eines Tages, an meine Seite zu bringen. 
Noch bin ich nicht auf dem Todtenbett — aber 
ich bin von einer unheilbaren Krankheit — einer 
Brustkrankheit - erfaßt. Vielleicht liegen noch 
Wochen, vielleicht noch ein Vierteljahr des Lebens

mir 7- desto besser: dann werde ich in 
Deiner Nähe noch einen Himmel gekostet haben, 
der tausend Erdenleben aufwiegt. Mein König, 
komm!"

Sie faltete das Blatt, schloß und überschricb 
den Umschlag. Dann nahm sie Hut und Jacke 
und trug den Brief selber zu einem in der 
Nebenstraße befindlichen Postkasten.

Es war geschehen ... der kleine Lärm des 
hinabgleitenden Papiers und zufallenden Spalt­
deckels durchzuckte Eva mit einem eigenthüm­
lichen Schreck — „es war geschehen nicht 
mehr rückgängig zu machen — die Folgen 
dieser That würden ihren Lauf nehmen . . . 
in vier bis fünf Tagen konnte Ralph angekommen 
sein. Der Gedanke hatte etwas so überwältigend 
Beglückendes, daß sie momentan ihr ganzes 
Elendsein vergaß. Ihr war so aufgeregt, so 
gehoben zu Muthe, daß sie wahrlich beinahe 
Lust hatte, zur Ladh Folkton lawn - tennis 
spielen oder auf die „Promenade des Anglais" 
zur Musik zu gehen. Sie wollte jetzt nicht 
weiter nachdenken über das, was sie gethan; den 
gemischten Empfindungen von Freude und von 
Gewissensbissen, die sie bestürmten, wollte sie 
nicht Audienz geben. Besonders an das Sterben 
wollte sie nicht denken . . . und der Umstand, 
daß sie zum Sterben verurtheilt war, bildete ja 
die einzige Rechtfertigung des Schrittes, den sie 
gewagt. Im Straßenkostüm war sie, zur 
Engläi der-Esplanade lagen nur hundert Meter 
Weges: „Gehen wir," sagte sie mit lauter Stimme 



fietjcttben Sterne Boulangers zu einem leichten 
Unwohlsein ihres Hündchens Darling; sie be­
richtete den Inhalt eines neuen Romans 
»Coeur amoureux“; sie versicherte, daß sie 
wegen der großen Unvorsichtigkeit, au einem 
Montag eine Reise angetreten zu haben, beinahe 
verunglückt wäre, von ihrem Schutzheiligen, 
ihrem lieben, goldenen Alexander Newsky jedoch 
wunderbar gerettet worden sei; sie bestätigte, 
daß der Schneider Worth von Fölix und Laser- 
riöre weit überflügelt worden, und man sich 
eigentlich bei niemand Anderem anziehen könne 
als bet den zwei Letztgenannten (für Reitkleider 
und englische Costümes jedoch bei Redfern); sie 
klagte, daß sie durch drei Monate verbrecherisch 
faul gewesen: keinen Pinsel und Meißel an­
gerührt in Ptesbur aber, wo sie in ihrem 
Palais ein bequemes Atelier habe, da würde 
wieder rastlos gearbeitet werden . . .

Und so weiter, und so weiter. Doch von 
dem, was Eva hören wollte — keine Silbe. 
Es mußte also doch eine Frage gewagt werden: 

„Und Großstetten? — Bist Du noch ein­
mal dort gewesen seit meiner Abreise? Und 
meinISchwieg—"

„Ob ich in Großstetten war? Wie denn 
nicht? Zwei Tage, nachdem Du fort---------
Niemand da . . . auch Dein Mann fort und 
Dein beau-pere — Beide in Wien. Und mein 
Schwager Adolf — der hat einen Kopf ge­
macht. Er war ja ganz närrisch von Dir .

Aus Liubas weiterem Geschnatter ging her­
vor, daß Evas Verschwinden in der Gegend 
große Verwunderung verursacht; denn obgleich 
Ottilie Otterfeld die Auskunft ertheilt, daß die 
junge Frau mit ihrer Tante Koloman gesund­
heitshalber nach dem Süden (es hieß nach 
Sizilien) gereist sei, so gab man sich mit dieser 
Erklärung nicht zufrieden, sondern setzte Familien- 
^wistigkeiten voraus, um so mehr, als sich 
suchte verbreitet hatten von nachherigen hes- 

zwischen Vater und Sohn 
Steffen diese Beiden sich gegenwärtig 
ba te K hatte Liuba keine Idee. Sie 
retl ^?. Zeit nach Evas Abreise selbst Oester- 
damals nÄ^' ,?le Abwesenheit Ralphs, in den sie 
aSbe Hörens ebttoQr- benn sie »kannte denMar- 
U Ns. o^nsac noch nicht, doch das vertraue 
1%®& b Übermal" — diese Abwesenheit 
b k r- ben Aufenthalt in Dornegg verleidet, 
und sie war, um sich zu zerstreuen, nach Paris 
gereist. Dort habe sie von den Siebecks weiter 
ntch^ mehr erfahren; denn auch Adolf, von 
welchem sie sonst Wiener Nachrichten hätte er­
halten können, war seit längerer Zeit auf einer 
Orientreise begriffen — vermuthlich gleichfalls 
zur Zerstreuung unternommen —, um sich „die 
schöne Verschwundene" aus dem Kopf zu schlagen.

(Schluß folgt.) .

Mannigfaltiges^
— Die beste Frau In der neuesten 

Nummer der „North Ameuean Review", so 

— und zwei Minuten später saß sie auf einer 
Bank des mit unzähligen Spaziergängern 
belebten Strandes. Auch Rollwägelchen waren 
da wieder zu sehen, mit zu Tode verurtheilten 
Schwindsüchtigen; der Anblick reizte Eva zum 
Husten, aber sonderbar: sie konnte sich jetzt nicht 
krank fühlen, ein eigenthümliches Gefühl von 
Daseinskraft hatte sie überkommen.

Das Orchester spielte das Fischerlied aus 
der Stummen von Portiei. Das erinnerte sie 
an jenen Abend, wo sie mit Doktor Härtung 
~~ nach der Kahnfahrt — Barcarolen, „nichts 
als Barcarolen" gespielt . . . O, wie schön wäre 
es doch, zu leben und zu lieben — leben zu 
'annen, lieben zu dürfen.

Plötzlich, aus einer Gruppe von Damen 
Und Herren, stürzte eine in Peluche gehüllte 
Mauengestalt auf die Bank zu:

„Ach — obere!"
»Ah — Liuba!"

t hie rin Blitzschlag, so unerwartet und auch 
1 erschütternd, war für Eva diese Begegnung, 
f, o^egg — und damit Großstetten nahe ge- 
Tma was würde sie nun Alles erfahren! 
als iSfJ» I-chlug ihr in raschen Schlägen und, 
bot Tbten R tion Schwindel erfaßt, so tanzte 
sich nicht" iöÄen btie Umgebung. Sie konnte 
ließ sich auf tb«n°Sbbcn .^Ben erhalten und 

sie Bet Stubaäfiernndlen“4 60n ro,ldlem 
.Ach. tote ich fmh're ““fn'iprungeu war. 

üur Sei - 6on $>ti 61 L°ub°.,Ich setze mich 
Äst Du krank?- Bist L" "st Du Blaß! 
um Dich zu Bebanbefa?- " wirklich. 
Mm^^?SA^^° wlll,°n.men uub

:Unb Du?-"

®eben(ft Du längere gell 8u blelW"6ct6,t? 
k uein, nur de passage . cy* 

“«be den Winter zubringen in Petersburg 
Achch^Ä. "Rkdbur"> unb komme von Paris, 

ift h”ä”o fld) """stet In Paris. In 
~ aber Pag,« ~ tok denn
wenn ist die ville umque. Acbck
Summet: hatte einen so großen
wir »bcht davon ^bdigro ist gestorben. Reden 

»Wie geht es
,,O, danke, Sefo>m Kleinen?" 

^^"°"^wbAterg.^°Die^"geben 

I* N- Groß-

ä iWs y
ä ”” **!> Rolle Eoqnelin^M'dem an"- 



wird aus London geschrieben, findet sich eine 
interessante „Studie über die ideale Gattin". 
Die Unterschreibung der verschiedenen Auffass­
ungen nach nationalen Merkmalen ist nicht 
ohne feine psychologische Kenntniß sestgestellt. 
Ueber die Französin heißt es z. B.: „Die 
Französin als Ehefrau erfüllt die Aufgabe, 
ihrem Gatten immer interessant zu erscheinen. 
Sie vervielfältigt sich, um dieses Ziel zu er­
reichen. Sie ist seine Freundin, seine Ver­
traute, sein Compagnon im Geschäft und seine 
Geliebte. In jedem Moment hat sie eine an­
dere Rolle und immer trachtet sie darnach, 
ihren Gatten durch ihre äußere Erscheinung 
zu überraschen. Man wird sie, um nur ein 
kleines Beispiel zu geben, selten länger als 
drei Wochen mit derselben Haartracht sehen. 
Sie weiß eben, daß die Liebe auf Illusion und 
Suggestion beruht. Sie kennt den Reiz, den 
alles neue Ungewohnte auf den Mann übt, 
und darnach handelt sie — ganz im Gegen­
satz zu ihrer englischen Schwester, die sich 
nicht scheut, am Abend vor dem Kamin mit 
den Papilloten im Haar ihrem Gatten Gesell­
schaft zu leisten." In England nnterscheidet 
die Studie drei Claffen von „idealen" Frauen. 
Die Gattin des Arbeiters iit eine Hausfrau 
mehr nach altem deutschen Muster. Sie 
herrscht in der Küche und füttert 10 Kinder, 
5 liegen auf dem Kirchhof. Die Gattin in 
den Mittelklassen ist so recht, was man sich 
unter der Bourgeosie vorstellt. Sie spielt 
mit Vorliebe Piano und bleibt solid und phan­
tasielos. Die Aristokratie weist keine ideale 
Gattin auf, sie wählt nach der Alternation: 
schön oder reich, und wenn das Experiment 
nicht glückt, ist das Ehescheidungs-Tribunal 
die Lösung. Dann wendet sich die Betrach­
tung zur deutschen Frau: „Sie treibt keine 
Politik, macht keine Programme, ist aber eine 
gute Hausfrau und nimmt zugleich einen tie­
fen und thätigen Antheil an allem Guten 
und Edlen in Literatur und Kunst. Ihr 
Ziel ist, in das Heim Glück und Zufrieden­
heit zu bringen, ihre Kinder mit zärtlicher 
Sorge aufzuziehen und auch, soweit es die 
Schranken, die das Geschlecht bedingt, gestatten, 
am allgemeinen Wohl Antheil zu nehmen und 
sich um geistigen, sittlichen und socialen Fort­
schritt zu kümmern."

— Gleich dem oberschlesischen Wil­
derer Sobezyk hatte in dem altenburgisch- 
sächsischen Grenzgebiet seit dem Sommer die­
ses Jahres der 24jährige Einbrecher Wilden- 
hayn eine Art Schreckensregiment ausgeübt. 
Nach seiner Entlassung aus dem Zuchthause 
zu Waldheim begann er eine beängstigende 
Thätigkeit als Einbrecher. Es war bekannt. 

daß er alle diejenigen, die in der Gerichts­
verhandlung als Zeugen gegen ihn aufgetreten 
waren, schwer bedroht hatte, sei es mit Er­
schießen oder mit Beraubung, und so hatte 
allgemein ein Gefühl der Unsicherheit überhand 
genommen, das um so berechtigter erschien, 
als Wildenhayn thatsächlich von seiner Waffe 
Personen gegenüber Gebrauch machte. Nach 
einem Einwohner in Jesenitz schoß er durchs 
Fenster, auch eine Frau aus Oberarnsdorf 
und der Arzt aus Ziegelhain wurden durch 
Schüsse Wildenhayns erschreckt, zum Glück 
nicht getroffen. Man sah ihn bald hier bald 
da jagend, aber kein Mensch wagte sich dem 
Patron zu nahen, da man erschossen zu wer­
den fürchtete. Die Nachforschungen sächsisch^ 
und altenburgischer Polizisten erwiesen sm 
als vergeblich, da Wildenhayn ihnen immer 
in geschickter Weise auszuweichen verstand- 
Vor Kurzem gelang es endlich dem Gensdarm 
Dwars aus Ehrenhagen, dem gefährlichen 
Menschen auf die Spur zu kommen, der eben 
gewildert hatte. Aus den dreimaligen Anruf 
des Gendarmen blieb Wildenhayn nicht ste- 
hen, so daß dieser ihm eine Schrotladung 
nachsandte, und als Wildenhayn auf den 
wiederholten dreimaligen Anruf das Gewehr 
nicht wegwarf, feuerte der Gendarm, der nur 
noch eine Kugelpatrone im Laufe hatte, die? 
auf 30 Meter Entfernung nach dem Wilderer, 
der mit durchschossenem Kopfe todt zusammen 
brach.

Heiteres.
— Heimgegeben. Rentier Schwang 

merl ist im Restaurant in das Studium de 
Speisekarte vertieft, als eine Bemerkung a*1 
der Rückseite seine Aufmerksamkeit fesselt 
Neugierig geworden, sieht er dieselbe an um 
liest: „Wer dies liest, ist ein Esel!" Wüthend 
darüber, daß er auf diesen Scherz herein^ 
fallen ist, nimmt er seinen Bleistift und \ 
in großen Lettern darunter: „Wer dies 
schrieben hat, ist noch ein viel größerer Esel-'-

— Die besorgte Gattin. Ein Wlet 
springt ins Boot und seine junge Frau rui 
ihm zu: „Gustav, nimm Dich ja in Acht, , 
unten soll im Fluß ein gefährlicher SttUv 
sein." „Ach Unsinn!" „Weißt Du, lieber MM 
um sicher zu gehen, gieb mir Dein 
monnaie und Deine goldene Uhr."
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